
CLelegramm Agteese:e ſenering.
nsprecher Nr. 324.

Schriftleſtung
und Geschäftsstelle

Oelgrube 9.

Vei ſtellen hei ung ins Haus durSe auf griemn V. a m; Mrch e Poſt 136 Mk. an
Seſteged. Dies ch 6 mal nur an den Werktagen

Jür Ndgabe inſendungen übernehmen wir keine

unſere Austräger in

m

en iſt nur mit deutlicher Quellenan geſtgtket.
indlichkeit.

Wöchentliche Cratisbeilagen:
8seitig. illustr. Unterhaltungsblatt
m. neuest. Romanen und Novellen.
Aseit. landwirtsch. U. Handelsbeil,

42 Pf
ſane

et
kei

20 Pf., im Reklameteil
Gebühr für Extrabeilagen nach Uebereinkunft.
beſondere Berechnung, nach auswärts mit Vortozuſchlag.

S Annghmezeit für größere Geſchäfts Anzeigen nur am Tage vorher kleiner
Anzeigen bis ſpäteſtens 9 Uhr, Familienanzeigen bis [10 Uhr vormittags e

Auzei genpreis für die einſp. Petitzeile oder deren Raum für Merſeburg und nadert
Um ebung 10 Pf., kleinſte Anzeigen 25 Pf., auswärtige pro Keite40 Pf. Bei kompliziertem Satz entſprechender Aufſchlag

Für Nachweiſungen und Offerrenannab e
Erfüllungserr Merſehurz

mit neuesten Marktnotierungen,

Den Türkenfreunden.
Unſere Türkenenthuſtaſten haben wirklich recht viel

Pech Zwar kommen des öfteren Nachrichten aus
Konſtaäntinopel, welche von einem Siege der Türken über
die Jtaliener berichten, ihnen dadurch Anlaß zu Jubel
ausbrüchen geben, aber der hinkende Bote bleibt nie aus
und ſchon am folgenden Tage müſſen ſie leſen, daß die
Mitteilung vollſtändig aus der Luft gegriffen war. Die
Herren und ihre Preßorgane werden durch dieſe Ent
täuſchungen aber nicht klüger. Jmmer und immer
wieder gehen ſie auf den Leim, ſobald eine dem, was ſie
wünſchen, entſprechende Meldung aus irgendeiner dunklen
Quelle auftaucht. Die Firma ſcheint übrigens in noch
anderer Weiſe ein teufliſches Spiel mit den Protektoren
der Mohammedaner zu treiben. Sie fürchtete wohl, daß
auch die Leichtgläubigſten nicht mehr den türkiſchen
Siegestelegrammen Vertrauen ſchenken könnten, und
tiſcht ſeitdem Ereigniſſe anderer Art auf, die einen Um
ſchwung der Kriegslage zugunſten der Türken im Gefolge
haben ſollen. So wurde die Mär erfunden und in
Deutſchland geglaubt, ein ägyptiſches Erſatzheer von
30 000 Mann ſei nach Tripolis unterwegs und bereits
in die Nähe von Benghaſi in der Cyrenaika angekommen,
um die Beſatzung von Tripolis ſo zu verſtärken, daß die
italieniſche Kbermacht mindeſtens ausgeglichen ſei.
Durch dieſe Unterſtützung ſei bereits der mächtige,
kriegsſtarke religiöſe Orden der Senuſſt in Tripolitanien
auf die Beine gebracht worden, deren oberſter Scheich den
heiligen Krieg gegen Jtalien erklärt habe, an dem ſich
nun auch die Wüſtenſtämme der Tuaregs und Tibbus
beteiligen, ſo daß binnen kurzem über 150 000 bewaff
neter „Araber“ gegen die Jtaliener vorrücken würden.
Kenner der Verhältniſſe lachten jedoch ſofort über dieſen
Bluff und wieſen darauf hin, daß die engliſchen Herren
Agyptens ſchon dafür Sorge tragen würden, daß ſich auf
ihrem Gebiete ein ſolches Heer nicht bilden und aus
marſchieren könne, dem es überdies an faſt allem, was
zu einem ſo langen Wüſtenheereszug gehört, fehlen
würde. Die Araberhäuptlinge, denen es gar zu ſehr an
Kleingeld mangelt und die von Konſtantinopel nicht
einen Piaſter erhalten können, ergeben ſich ja maſſenhaft
den Jtalienern, um die ihnen in Ausſicht geſtellten „Pen
ſionen zugeſprochen zu erhalten. Es wird nicht allzu
ſchlimm werden mit dem Einbruch aus Agypten und dem
Widerſtande der Eingeborenen, und mit dem heiligen
Krieg wird es in Tripolitanien wohl ebenſowenig werden,
wie in Marokko, wo er ſeit Jahren ebenfalls immer und
immer wieder angekündigt wurde. Zu ſeiner Entfachung
und Durchführung hat der Mohammedanismus längſt
die Schneid verloren. Von noch kürzerer Dauer war
der Glaube unſerer Türkenfreunde an die andere, eben
falls aus Konſtantinopel gekommenen Mär, daß nämlich
die türkiſche Flotte im Roten Meer ſich der Küſte der
dortigen italieniſchen Kolonie Erythräg genähert habe,
um einen Angriff auf dieſe ins Werk zu ſetzen. Leider
aber hat die Pforte im ganzen Roten Meer nur ein paar
Wachtſchiffe zur Verfügung, welche den Zweck haben, den
Waffenſchmuggel nach dem rebelliſchen Teile Arabiens
zu verhindern und alle anderen Kriegsſchiffe ſind ihr im
Mittelmeer unentbehrlich.

Die Hoffnung, daß die italieniſchen Arbeiter der Tri
polispolitik der Regierung energiſch entgegentreten und
dadurch der türkiſchen Sache indirekt dienen würden, iſt
ſoeben auch zu Schanden geworden. Denn der in Modena

ſtattgehabte ſozialdemokratiſche Kongreß iſt über die Tri
polisfrage einfach zur Tagesordnung übergegangen, nach
dem er die Frage, ob ſich die Partei dieſer Angelegenheit
wegen ſpalten wolle, mit einem entſchiedenen Nein be
antwortet und der Führer der Partei ſich dahin aus
geſprochen hatte, daß Jtalien Tripolis einer anderen
Macht nicht habe überlaſſen können und daß das Recht
der höheren Kultur ſtärker ſei als jeder Vertrag Die in

letzterem Satze ausgeſprochene Einſicht iſt es, welche jetzt
das italieniſche Volk auch in ſeinen unteren Schichten
durchdringt. Es ſagt ſich Das Türkentum iſt unfähig,
das große tripolitaniſche Gebiet der Kultur und der Be
ſtedelung zu erſchließen durch ſeine nachbarliche Lage iſt
Jtalien ganz beſonders dazu berufen, dies große Werk zu
vollführen zum Beſten der italieniſchen Nation, für die
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ein Auswanderungsziel größten Stils dadurch gewonnen
ſein wird, und wenn Italien nicht raſch und energiſch zu
griffe, ſo würde dies über kurz oder lang eine andere Macht
tun. Für das italieniſche Volk kommt aber noch ein
weiterer Umſtand in Betracht, der ihm die rückſichtsloſe
Art des Vorgehens der römiſchen Regierung angezeigt er
ſcheinen läßt. Es iſt ein charakteriſtiſcher Vorfall, der
ſich in Kleinaſien zutrug. Jn Adana entführte ein
Effendi das ſchöne Töchterchen eines an der Bagdadbahn
angeſtellten italieniſchen Werkmeiſters Alle Bemühungen
des Vaters und der italieniſchen Botſchaft, die Heraus
gabe des noch minderjährigen Mädchens zu erwirken,
waren vergeblich. Der Gouverneur erwiderte ganz ein
fach, die Entführte ſei inzwiſchen zum Jslam übergetreten
und dadurch nach dem geltenden Scheriatsrechte ſein Weib

und Türkin geworden. Dieſe brutale Verletzung des
europäiſchen Vaterrechts durch das türkiſche Glaubensrecht
des Frauenraubes, die Tatſache, daß durch letzteres die
Giulig Frangoni Ehre, Glauben und Vaterland an einen
Türken verlor, hat den Krieg gegen das osmaniſche Reich
mit einem Schlage populär gemacht. Das Vorkommnis
hat für die Augen der Maſſe Licht auf die herrſchenden
Sitten im Lande der Türken geworfen, welches die Preſſe
durch Anführung noch anderer Seiten der dortigen Zu
ſtände vervollſtändigt. So hat ſie nicht unterlaſſen, ein
Bild der in Deutſchland, wie es ſcheint, ganz unbekannten
türkiſchen Familienzuſtände zu geben und zu erzählen, daß
der Türke religiös und geſetzlich berechtigt iſt, ſein Weib
und deren Kinder aus dem Hauſe zu jagen und dem Lande

preiszugeben, ſobald ihm erſteres micht mehr gefällt, und

ſich eine andere Gattin zuzulegen, welche demſelben Schick
ſale früher oder ſpäter verfällt. Eine Verpflichtung, für
die Verſtoßenen Sorge zu tragen, exiſtiert für ihn nicht.
Daher die Maſſe der hungernden, verlumpten und betteln
den Weiber und Kinder, die auf den Straßen der türkiſchen
Städte umherjammern. Davon haben unſere Türken
enthuſtaſten, wie es ſcheint, nicht einmal eine Ahnung.

Der große Echimpfer Franz Mehring

kommt in der „Neuen Zeit“ noch einmal auf ſeine
Meinungsverſchiedenheit mit Bebel in dem Urteil über
den früheren ſozialdemokratiſchen Führer v. Schweitzer
zurück. Er wehrt ſich jetzt gegen die Angriffe liberaler
Blätter und ſpielt die gekränkte Unſchuld, indem er
ſchreibt

„Jch ſoll nämlich (nach jenen Blättern) den ver
ſtorbenen Eugen Richter in „niederträchtiger“, „pöbel
hafter“, „ſchamloſer“ c. Weiſe angegriffen haben, weil
er im Jahre 1905 dasſelbe über Schweitzer geſagt hat,
was jetzt Bebel in ſeinen Denkwürdigkeiten beſtätige.
Dieſe Behauptung iſt einfach aus leerer Luft ge
griffen.“

Dieſes Dementi begründet er in einer ſo krauſen
Weiſe, daß man nicht recht weiß, ob man lachen oder
dieſen Genoſſen, wie er es verlangt, ernſt nehmen ſoll.

Seine Differenz mit Bebel wegen Schweitzer in der
vorigen Nummer der „Neuen Zeit nannte er ſie
„methodologiſche Differenz ſei, ſo führt er aus, „jetzt
mindeſtens 15 Jahre alt, und vor etwa zehn Jahren habe
ich mich deshalb mit ihm ſchon in der „Neuen Zeit“
aüseinandergeſetzt. Vor etwa ſechs Jahren nun, im Mai
1905, erließen die Berliner Vertrauensmänner der Partei
einen Aufruf um Material für eine Berliner Partei
geſchichte. Auf dieſen Akt der Pietät, der keine Perſon
und keine Partei angriff, antwortete Cugen Richter in
An ſelbſt für ſeine Verhältniſſe ungewöhnlich hämiſchen
Artikel.

Der heilige Mehring ſieht alſo in einem Aufruf um
Material für eine Berliner Parteigeſchichte einen Akt der
Pietät, den niemand ſtören dürfe. Wer es trotzdem
tut, ſelbſt mit dem Material, das ein Bebel als richtig
anerkennt, iſt ein „Strolch noch im Sterben“. Auch jetzt
ſchreibt dieſer Biedermann von einer „moraliſchen Ab
fertigung eines Gegners von dem Kaliber des verſtorbenen
Eugen Richter“, ſchreibt von „brotwucheriſchen und
dividendenlüſternen Bewunderern Eugen Richters“, und
in demſelben Atemzuge wirſt dieſes „pſychologiſche Rätſel“
den Bewunderern Eugen Richters „ſonoren Sau
herdenton“ vor. Der kleine Mann fühlt, wie ſehr er
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ſich ſchon längſt um jede Bedeutung geſchrieben hat, er
fühlt mit Jngrimm, daß er, obgleich er noch lebt, tot iſt,
während Eugen Richter, obgleich er geſtorben iſt, noch
lebt. Der Mehring mag ruhig weiter ſchimpfen

Axt tallegtſch täriſche Krieg

Ein Telegramm des „Temps“ aus Rom berichtet über
die Bedingungen, die Jtalien bei Abtretung von Tripolis
der Türkei angeblich bewilligen würde. In einem früheren
Stadium hätten dieſe Bedingungen, die wenigſtens die
geiſtliche Oberhoheit des Kalifen einigermaßen ſchonen
und im übrigen den Gebietsbeſtand der Türkei verbürgen
wollen, vielleicht als Unterlage für eine Vermittlung
dienen können. So wie die Dinge ſich aber jetzt in Kon
ſtantinopel geſtaltet haben, dürfte damit, ſo heißt es in
einem offiziöſen Berliner Telegramm der „Köln. Ztg.
ſelbſt wenn man annimmt, daß Jtalien damit noch nicht ſein
letztes Wort geſprochen hätte, nichts auszurichten ſein. Das
Miniſterium Said hat von der Kammer den Vertrauens
beſchluß nur darauf erhalten, daß es eine Politik des
entſchiedenen Widerſtandes gegen die bedingungsloſe
Abtretung von Tripolis zu der ſeinigen machte, und
auch das iſt nur mit Mühe und Not gelungen. Es
bleibt alſo vorläufig leider dabei, daß man angeſichts der
verfahrenen Lage nichts anders tun kann, als
die weitere Entwicklung abwarten. Jn dem
ſelben Telegramm des Temps wird nun ferner gefagt,

daß Jtalten, falls die Türkei dieſen Be
dingungen nicht ſofort zuſtimmt, ſeine
Flotte in das Agäiſche Meer ſchicken will,
um „den Gegner zur Vernunft zu bringen Dieſe
Meldung erhält dadurch eine gewiſſe Unterſtützung, daß
daß Erſcheinen italieniſcher Kriegs
e an der len ſiattchenKüſte, insbeſondere bei der Jnſel Mytilene und
vor dem Golf von Smyrna gemeldet wird. Danach ge
winnt es den Anſchein, als ob Italien vielleicht an dieſen
Punkten einen Druck ausüben will, und zwar durch
Blockierung von Smyrna und Beſetzung von
Hafenplätzen, auch Mytilenes. Daß die Türken ähn
liches beſorgen, geht daraus hervor, daß ſie den Mächten
angezeigt haben, daß im Golf von Smyrna Kontaktminen
gelegt ſind, die von neutralen Schiffen nur unter Be
nutzung türkiſcher Lotſen umgangen werden können. Es
ſcheint ſich ſonach ein neuer Kriegsſchauplatz ent
wickeln zu wollen, auf dem allerdings größere kriegeriſche
Zuſammenſtöße nicht wahrſcheinlich ſind. Dagegen würde
allerdings eine Lahmlegung des Handels in Smyrna und
die damit verbundene Gefährdung der Seeſtraße nach
Konſtantinopel ernſte wirtſchaftliche Bedeutung haben.

Die Turiner „Stampa“ veröffentlicht einen ſichtlich
vom Auswärtigen Amtbeeinflußten Artikel,
unter dem Titel Jtalien iſt ſeiner Langmut
müde. Es heißt darin, die italieniſche Regierung habe
bisher in den Operationen die Taktik befolgt, bloß anzu
greifen, wenn der Gegner angegriffen habe, und ſo den
Kriegsſchauplatz möglichſt einzuſchränken. Wenn aber
die türkiſche Regierung binnen einigen Tagen ihre
Haltung nicht verändert und nicht Friedensverhandlungen
auf Grundlage des italieniſchen Ultimatums beginnen
werde, dann werde Jtalien ſeine Flotte in eine
entſcheidende Handlung treten laſſen. Die
zögernde Politik der Türkei bei Einzelheiten über die
rohen Ausſchreitungen gegen die Jtaliener in Saloniki,
die Gemetzel an Jtalienern in Arabien, die Beſchlag
nahme von 65 italieniſchen Handelsſchiffen im Hafen
von Smyrna hätten die italieniſche Regierung beſtimmt,
wenn die Türkei nicht nachgäbe, das Kriegsprogramm,
das bisher in der Schwebe gehalten worden ſei, aus
zuführen. Sie werde den Mächten den Entſchluß
bekannt machen, alle gegen die Türkei bisher
gebrauchten Rückſichten beiſeite zu laſſen,
Rückſichten, die den Zweck verfolgten, die Wirkungen des
Streites einzuſchränken und nicht in nicht wieder gut zu
machendem Maß die Türkei und die Intereſſen der mit
ihr in finanziellen Beziehungen ſtehenden Mächte zu
ſchädigen. Dann würde die Begrenzung der kriegeriſchen
Operationen wegfallen, und Jtalien werde, wenn es ſich



gebracht wurden

auch enthalten werde, dieſe auf die Küſten Albaniens
auszudehnen, vollſtändige Hant lungsfreiheit erlangen.
Das Vorgehen der italieniſchen Flotte im

Agäiſchen Meere würde dann nicht mehr von
politiſchen Beſorgniſſen, ſondern aus
ſchließlich von ſtrategiſchen Gründen ge
leitet ſein. Auf ürkiſche wirtſchaftliche Kampfes-
maßregeln würden italieniſche Flottenkundgebungen, die
Blockierung der wichtigſten Hafenplätze der
Türkei und die Beſetzung einiger Jnſeln die
Antwort geben. Die Ausführung dieſes Programms ſei
dieſer Tage in Beſprechungen der Miniſter erörtert
worden.

Nachrichten aus Tripolis.
Die Stadt Benghaſi iſt, wie Vizegdmiral Aubry

mieldet, am Freitag von den italieniſchen Truppen beſetzt
worden. Abgeſehen von einem unbedeutenden Angriff
auf der Nordſeite, den die Jtaliener abſchlugen, iſt alles
ruhig. Die Landungskompagnien kehrten auf die Schiffe
zurück und ließen die ausgeſchiffte Artillerie am Lande
zurück. Ein Offizier und fünf Matroſen ſind tot, zwei
Offigiere, ein Unteroffizier und dreizehn Matroſen ver

wundet. SEine italieniſche Niederlage? Das türkiſche
Blatt „Jeni Gazetta“ meldet, daß ungefähr 300 Italiener
die türkiſchen Truppen bei Sintan im Sandſchak Dſchebel

i Gharbi ſüdlich von Tripolis anzugreifen ver
ſuchten, aber zur ückge ſchlagen wurden. Die Türken
wurden durch Hilfskolonnen von etwa 1500 Eingeborenen
unterſtützt. Auf Seite der Türken wurden drei Feldwebel
getötet und ſteben Soldaten verwundet. Die Hilfstruppe
hatte acht Tote und drei Verwundete.

Zu dem gemeldeten Nachtangriff vom 16. d. M.
bei Tripolis erfährt Tanin“, daß die Türken infolge

des nachläſſigen Wachtdienſtes der Italiener ihre
Kanonen bis guf 2000 Meter an das italieniſche Lager
vorbringen konnten, worauf ſie das Lager beſchoſſen.
Die Verluſte der Jtaliener ſollen auch der infolge des
plötzlichen Angriffes entſtandenen Verwirrung zuzu
ſchreiben ſein.

Ein von den Jtalienern beſchlagnahmter, durch eine
türkiſche Geſellſchaft gecharterter engliſcher
Dampfer „Newa“, der ſamt Ladung freigelaſſen
worden iſt, iſt am Freitag in Preveſa eingetroffen.
Nach Ausſage des Kapitäns haben die Jtaliener 132
Kiſten mit Munition, ſieben Gewehre und Gendarmerie
uniformen konfieziert. An Bord des Dampfers be
fanden ſich 112 Soldaten, 7 Offiziere, 1 HZivilkaimakam
ſamt Familie und 7 Ziviliſten, die ſämtlich gefangen
genbinmen und zunächſt nach Tarent, ſpäter nach Malta

Ein Jertum der italieniſchen Regierung.
Dem „Reuterſchen Burenu“ wird von amtlicher Seite

mitgeteilt, daß die Feſtſetzung der öſtlichen Grenze
der italieniſchen Blockade in Tripolis die auch
auf die Länge von 200 Meilen ägyptiſches Territorium
einbegriff, auf einem Jrrtum beruht, den die italieniſche
Regierung durch eine Mitteilung an ihre auswärtigen
Botſchaften nunmehr berichtigt. Als Grenze der Blockade
iſt der Golf von Soluch feſtgeſetzt.

Der Papſt gegen den italieniſchen Klerus.
Der vatikan-ofſigisſe „Oſſervatore Romano“ ſchreibt:

Mehrere Blätter, die ſich zu den katholiſchen rechnen,
ſowie mehrere Redner, Geiſtliche wie Laien, äußern ſich
in Beſprechung des italieniſch- türkiſchen Konfliktes auf
eine Art und Weiſe, die faſt an einen Heiligen Krieg
glauben läßt, der im Namen und mit Unterſtützung der
Religion und der Kirche unternommen wäre. Wir ſind
ermächtigt zu erklären, daß der Heilige Stuhl nicht
nur keine Verantwortlichkeit für dieſe Aus
legungen übernimmt, ſondern ſie nicht billigen
kann und ſie bedauert, da er außerhalb des gegenwärtigen

Konfliktes bleiben muß.
Ein türkiſches Phantaſiegebilde.

Die Nachricht türkiſcher Blätter über das Erſcheinen
einer amerikaniſchen Flotte im Archipel hat ſich
als falſch herausgeſtellt. Gegenwärtig befindet ſich im
Mittelmeer nur der amerikaniſche Kreuzer „Cheſter“.

Will die Zürkei Dummheiten machen
Zu den dunklen Andeutungen, die Großweſir Said

in der geheimen Sitzung der türkiſchen Kammer neulich
machte, wird der „Voſſ. Ztg. aus Wien gem ldet:

Zwiſchen England und der Türkei finden Be
ſprechungen ſtatt, um ein Abkommen zu ermäglichen,
durch was die Türkei gleichſam der ſtille Geſellſchafter
der Tripkeentente werden ſoll. Der Türkei ſoll
durch die Tripkeentente der territorigle Be
ſitzſtand in Europa und Aſien garantiertwerden, wofür England von der Türkei in
Meſopotamien und am Perſiſchen Golf durch
Konzeſſtonen entſchädigt werden ſoll. Aufdieſe Weiſe unternimmt England den Verſüch, in Kon
ſtantinopel den deutſchen Einfluß aus den Angeln zu
heben und den ſeinigen dort dauernd zu etablieren. Wie
man jeht erkennt, hat ſich England dazit Jtaliens und ver
italieniſchen Abſichten auf Tripolis bedtent. Die italie
niſche Regierung iſt von England im vorhinein durch bin
dende Erklärungen über das engliſche Verhalten gegen
über der italieniſchen Okkupation von Tripolis beruhigt.
Jeßt aber wo Italien in Tripolis iſt und deſſen Anexion
hre iſt England wieder in Verhandlungen mit der

ürkei eingetreten um Lieſer ſeine Dienſte änzusieten
Man ſieht auch in dieſem Falle wieder, daß die Politik
Jtaliens, die im Dreibund wie in der Tripleentente je
ein Eiſen im Feuer hat, im kritiſchen Moment die Jnte

e ſeiner Bundesgenoſſen ſchädigt. Bisher hatte
Oſterreich-Ungarn allein diellnannehmlichkeit des Bünd
niſſes mit Jkalien zu tragen, jetzt aber wendet dieitalientſche Politik mit Hilfe Englands ihr Spiel auch
gegen die deutſchen Jntereſſen im Orient. Angeſichts
dieſer Tatſache erheben ſich ſowohl in der öſterreichiſchen
wie in der ungariſchen ernſten Preſſe
Frage aufwerfen, ob nicht unter ſolchen Verhältniſſen
ein unverbindliches Freundſchaftsverhältnis der beiden

Zur Marokkofrage.
Die „Agence Havas“ iſt ermächtigt, zu erklären,

heiten, betreffend den Gang der Verhandlungen über den

gründet ſind.
Jn der badiſchen Kammer der Abgeordneten antwortete

am Sonnabend der Miniſter des Außern Dr.
Graf Podewils-Dürniz auf eine Jnterpella
tion der Sozialdemokraten warum die Staatsregierung während der deutſch- franzöſiſchen Verhandlungen
über die Marokko Angelegenheit von dem Bayern zuſtehen
den Recht der Einberufung des Ausſchuſſes des Bundes
rats für auswärtige Angelegenheiten keinen Gebrauch
machte, daß er bereit ſei, dieJnterpellation zu beantworten,
e dies jedoch mit Rückſicht auf die noch ſchwebenden Ver

andlungen vorläufig verſagen müſſe. Für die bayeriſche
Regierung und. den Landtag beſtehe aller Anlaß, die
gleiche Zurückhaltung zu üben, die ſich dieReichsleitung für

erlegte.

den
Zollverwalter Pandori verhaften en die Ver

J

hene
ie R

Ußern,
riums beſchloſſen.

Der franzöſiſche Geſandte in Tanger wohnte am Sonn
abend einer Konferenz bei, die am

bes und Finanzminiſter Kloß wegen der Vorgänge in
Udſchda abgehalten wurde. rein Telegramm des Generals Toutée mit, worin
meldet, er habe Deſtailleur ver
weigert habe, ſeine Kaſſe u
ſionsgefahr beſtand. Dieſel

Verhaftung Lorgeaus, tUdſchda veranlaßt. Nach Prüfung der n

dieſer

die ſich General Toutée in dieſem Falle beigemeſſen hat,
ordnete Caillaux im Einverſtändnis mit ſeinen Kollegen
eine dringliche Unterſuchung an. Eie Depeſche aus Aigier
behauptet, alle in Udſchda verhafteten Perſonen würden
unverzüglich iſt werden

aiſuli und die Spanier.
Amtlich wird aus Tanger gemeldet, daß Oberſtleutnant

Silveſtre am Donnerstag von Elkſar nach Arzila aufge

fragen zu beſprechen.

Hie Revolution in Ching.
Das „Bureau Reuter“ fährt fort, aus Hankau

Nachrichten von Siegen der 2 ewährend andererſeits die amtlichen Nachrichten der Mand
ſchu Regierung behaupten, daß es mit der Revolution bald

zu Ende ſein werde. Es wird e ewas hier Wahrheit und was Dichtung iſt. Zunächſt bleibt
nichts anderes übrig, als beiden
richten das Wort zu geben.

kau Der Sieg der Rebellen iſt ent cheidend,
die kaiſerlichen Truppen ſind mit ſchweren
rückgeſchlagen worden. Eine ſpätere Meldung der „Ex

haben ſich jetzt ſieben

Eines der chineſiſchen t e vornen Mannſchaft, die zu den Rebellen überging, in dengluß
verſenkt. Admiral Satſchenping brachte den Reſt ſeiner
Flotte den Fluß hinunter, da er
traut.

ſiſcher Beyicht darſchaft in Berlin iſt eine Dep eſche des
von Nanking eingetroffen,
ſchen erheblich geſchlagen und die
kruppen und die chineſiſche Marine ſiegreich ſind.

Regierungs

Kunde von den Kämpfen zu haben,

Nachrichten zurück und ſuchte nur das aus was man zur
Veröffentlichung brauchen konnte.
offigibſen chineſiſchen Urſprungs liegen vor:

hat unter dem 17. d. M. berichtet, General Angtſchang
Schaku.juan ſtehe mit der 3. Brigade bei

Stimmen, die die

mitteleuropäiſchen Zentralmächte zu Jtalien einem
Bündnis mit ihm vorzuziehen wäre. S

daß die in verſchiedenen Zeitungen veröffentlichten Einzel-

deutſch franzöſiſchen Gebietsaustauſch, vollkommen unbe

einſtweilen ſein Hauptquartier in Sinyangt

roſige wäre.

die parlamentariſche Behandlung des Gegenſtandes auf

eißt, daß die

weit hre tchwierigere Ho

die Vormittag zwiſchen
Miniſterpräſident Caillaux, Miniſter des Außern de Sel

Kriegsminiſter Meſſimy teilte

haften laſſen, weil er ſich ge
en zu laſſen, und da Kollu
en Gründe hätten auch die

Pandoris und des Kaids von

brochen iſt, um mit Raiſul Elkſar betreffendeVerwaltungs

ufſtändiſchen zu verbreiten,

ch ja bald zeigen müſſen,

Teilen mit ihren Nach
Die Exchange Telegraph Company meldet aus Han

te mand verletzt.
change Company aus Schanghai beſagt: Die Kaiſerlichen
ſind von der Bahnſtation vollkommen abgedrängt und

Meilen vom alten Lager verſchanzt.
Kanonenboote wurde von der eige

ſeiner Mannſchaft nicht

Ganz anders ſtellt die Lage ein amt Iicher chin e
Bei der chineſiſchen Geſandt

izekönigs
wonach die Aufſtändi

Jn Peking ſelbſt ſchien man am Freitag noch keine
oder, was wahrſchein

licher iſt, man hielt mit den nicht ſonderlich ermukigenden

Folgende Telegramme

Schanghai, 21. Okt. Kriegsminiſter Jint ſchang

Unter den
Truppen der Aufſtändiſchen beginne ſich eine Nei

gung zum Abfall infolge der ihnen entgegenkommen
den Proklamation bemerkbar zu machen.

eking, 21. Okt. Hier aus Hankau eingetroffene
Nachrichten beſtätigen, daß dieKegierungstrüuppenſich nach dem Kampf am Mittwoch zurückzie 5 en
müßten. Ebenſo iſt das Geſchwader des Admirals Sah
n zurückgegangen Die Hauptarmee deregierung iſt noch nicht im Aufſtandsgebiet eingetroffen.
W an von den Rebellen bedroht.

eking, 21. Okt. Die Nachricht, daß das deutſche
Landungs korps in Hankau in den Straßen
kampf mit dem chineſiſchen Pöbel eingegriffen hat, wirdhier angezweifelt. r liegt ren Beſtäti-
gung vor. Die Geſandtſchaften ergreifen hier
und in Tientſin die notwendigenVorſichtsmaßregeln, um den
militäriſchen Schutz und die Verpflegung ſicherzuſtellen.

Die Nationalverſammlung ſoll morgen eröffnet werden.
Peking 21. Okt. Geſtern fand hier eine Zuſammen

kunft ausländiſcher Diplomaten ſtatt, um über die fin an
ziellen Ver pflichtungen Chinas an das Aus
kand zu bergten. China hat gebeten, daß ihm geſtattet

werde, die Ratenzahlung der Kriegsentſchädigung aufzu
ſchieben. Es iſt eifrii bemüht, eine Anleihe aufzunehmen.

Kriegsminiſter heneral Yintſchang beabfichtigt,i t ſchu zu nehmen
und nach dem Eintreffen der vierten Diviſion weiter füd
wärts zu rücken.

Nach den letzten Meldungen aus Pekin ſieht es ſo aus,
als wenn die Lage der Regierung, ungeachtet aller tenden
ziös zurecht gemachten Siegesnachrichten, keine beſonders

i Nach einer merkwürdigen Reutermeldung
beginnt man in Peking Zweifel zu hegen, ob Yuanſchikai
die hohen Amter annehmen wird, die ihm übertragen wor
den an Sollte der etwa gar zu den Rebellen übergegan
gen ſein?

F dereh ſchulprobleme ſein werde, u deſeits weil dieſe Löſung ein Wahrzeichen von guter Vor
bedeutung für die parlgmentariſche Arbeit des Hauſes
ſein werde. (Lebhafter Beifall. Die italieniſchen Ab
geordneten Diva und Gafſſer traten für die Ver
wirklichung der Rechtsfakultät in Trieſt ein. Der
verſtorbene Großgrundbeſitzer Dr. Hermann anovsky
der Führer der tſchechiſchen Rübenbauer, vermachte ſein
anderthalb Millionen Kronen betragendes Vermögen
dem tſchechiſchen Schulverein. Ein Teil ſoll zu
anderen tſchechiſch nationalen Zwecken verwandt werden.
S Eine türkiſche Räuberbande in Stärke von
zehn Mann ſiel, wie die „Neue Freie Preſſe meldet,
dieſer Tage in den herzegowiniſchen Bezirk Faſa
bei Sahbagst ein, plünderte das Haus eines Muſelmanen
aus, mißhandelte ihn und ſeine Familie, e
1600 Kronen, verſchiedene Effekten und ein Sparkaſſen
buch. Die Bande gab auch Schüſſe ab verletzte aber
niemanden, und entfloh dann über die Grenze nach dem

Sandſchak Novibazar. SFrankreich. Jn betreff der vom Finanzminiſter dem
Budgetausſchuß vorgeſchlagenen Steuer auf Güter
der toten Hand wird offisiös erklärt, die aßnahme
erſcheine im Hinblick auf die in den letzten Jahren erfolgte
Erhöhung der Erbſchaftsſteuer durchaus e

Es handele a dabei übrigens nicht bloß um Güter klöſter
licher Genoſſenſchaften, ſodern auch um Güter bürgerlicher
Körperſchaften, wie beiſpielsweiſe das dem Jnſtitut de
France e Schloß Chantilly.

England. Auf die Schießfertigkeit der engliſchen Marine wirft folgende Meldung ein bezeich
nendes Licht: Das e ſt an“, auf deme Prinz von Wales als Midſhipman en wurde
et einer Schießübung auf der Höhe von Portland am

Dienstag von der ohne Sprengladung abge
feunerten Granate eines Sechspfünders
vom Dreadnought „Colloſſus“ getroffen. Es wurde nie

Der Prinz war zur Zeit gerade unter Deck.
Die „Hinduſtan ſchleppte eine Schie ſcheibe in einer
biertel Meile Abſtand und der „Colloſſus“ feuerte auf eine
Entfernung von 4000 Yards. Die Granate beſchädigte
beim Aufprallen das Hinterdeck. Eine gerichtliche Unter
ſuchung iſt eröffnet.Spanien. Durch ein am Sonnabend erſchienenes
Dekret werden die verfaſſungsmäßigen Bürgſchaften wieder
hergeſtellt.

Portugal. über die Monarchiſtenbewegung
erklärte Prinz Franz Kaver von Parma dem
Korreſpondenten der Neuen Freien Preſſe in Schwar
Zzau: Die Prinzen von Braganza ſind nicht aus ganz
Spanien, ſondern nur aus der Grenzprovinz Orenſe
ausgewieſen worden. Sie machten jedoch geltend daß
man ſie nicht ausweiſen könne, da ſie nicht portugieſiſche

Untertanen ſeien. „Jch ſelbſt ſo erzählt der Prinz,
war längere Zeit mit den beiden Prinzen zuſammen.
ich habe aber keinen Ausweiſungsbefebl bekommen. Die
Prinzen von Braganza haben die an der Grenze gelegene
Stadt Verin verlaſſen aber nicht die rn Orenſe.
Die monarchiſtiſche Bewegung nimmt entſchieden zu.
Von den republikaniſchen Truppen Be etzt viele
Offiziere zu den Monarchiſten über. Die Mannſchaft
ſchwankt noch. Die royaliſtiſchen Truppen beſtehen zum



gleitung ſeines perſönlichen Adjutanten Majors Graf zu

nach Berlin abgereiſt.

gaden, daß der bronchitiſche Prozeß nahezu abgelaufen

Erkrankung noch etwas angegriffen und ſchonungs-

ſiedeln.

worden. Freiherr v. Rechenberg tritt mit dem nächſten

r Dom. Getauft: Annemarie

Wuttke. Getraut: der Schloſſer

Woche PDchlRegernenn.

Teile aus Freiwilligen, vornehmlich aus
wen vereinzelt befinden ſich auch Spanier unter

nen.Südamerika. Nach einer Blättermeldung aus Santi
ago de Chile hat die Regierung 7000 Mann zur Teilnahme
an den Manösvern in den Grenzgebieten von Taena und
Arica aufgeboten und Befehl zur Mobiliſation
der Flotte gegeben, um Peru vor Augen zu führen, daß
Chile gerüſtet iſt.

Berlin, 23. Okt. Der Kronprinz iſt in Be

olms Wildenfels am Sonnabend abend von Danzig

(Aber das Befinden des bayeriſchen
Prinzregenten) berichten die Leibärzte aus Berchtes

iſt, doch hatte der Regent zum Sonnabend eine weniger
ute Nacht und fühlt ſich durch die vorausgegangene

bedürftig. Vorausſichtlich wird der Prinzregent in der
nächſten Zeit von Berchtesgaden nach München über

er Gouverneur von DeutſcheOſt
afrika Freiherr v. Rechenberg) hat, nach der
„Nordd. Allg. Ztg.“, auf dringenden ärztlichen Rat
telegraphiſch um Gewährung eines vorzeitigen
Heimaturlaubs gebeten. Dem Antrage iſt vom
Staatsſekretär des Reichskolonialamts ſtattgegeben

Dampfer die Heimreiſe an. Die Leitung der Geſchäfte
wird der Erſte Referent Geheime Regierungsrat Methner
übernehmen.

Eine Berichtigung.) Aus dem Wahlkreiſe
Schweidnitz-Striegau hatten wir nach dem „Boten
aus dem Rieſengebirge“ berichtet, daß der fortſchrittliche
Kandidat, Lehrer Theiſſig in einer Verſammlung in
Kuhnern geſagt habe, Freiherr v. RichthofenKuh-
nern habe „ſämtliche Rübenſchnitzel der Zuckerfabrik
Gutſchdoxf aufgekauft“, und nun würden den Landwirten,
die die fortſchrittliche Kandidatur unterſtützten, Rüben

Rübenſchnitzel nicht um Herrn Freiherrn v., Richthofen
Kuhnern gehandelt hat, er demzufolge ſeinen Namen
auch nicht genannt habe.

(Ler ſozialdemokratiſche Landtagsabg.
Dr. Karl Liebknecht) hat gegen das Urteil des
Ehrengerichts der Anwaltskammer für die Provinz
Brandenburg, das ihm als Rechtsanwalt wegen der
bekannten Außerungen auf dem Parteitag in Magdeburg
einen Verweis erteilt hatte, Berufung eingelegt. Auch
der Oberſtaats anwalt ſoll Berufung eingelegt haben.

Volks wirtschaftliches.
Berlin 22 Okt. Wöchentlicher Sgaten-

tandsbericht der Preisberichtsſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats. Abgeſehen von Nachtfröſten, die na
mentlich in öſtlichen Landesteilen ziemlich ſcharf aufträten,

vielfach Anlaß zu Klagen. Zwar iſt die Herbſtbeſtellung
faſt überall bis auf Rübenſchläge beendet, auch ſind die
zeitig beſtellten Saaten gut aufgelaufen und in vielen Ge
genden ſchön eingegrünt, aber die kalte und trockene Witte
rung hart die weitere Entwicklung zurückgehalten und vor
allem den Aufgang der in den letzten Wochen beſtellten
Saat ungünſtig Da das Herbſtfutter bei der
Trockenheit nicht wächſt, teilweiſe auch durch Froſt gelitten
hat, haben ſich die Futterverhältniſſe wieder ungünſtigergeſtaltet. Vielfach mußte das e in den Stalt ge
nommen werden. An bilden die Köpfe und Blätter
der Rüben augenblicklich das einzige Grünfutter; leider iſt
ein großer Teil der Blätter welk oder von Blattläuſen be
fallen und daher zu Futterzwecken weniger geeignet. Et
was beſſer lauten die Berichte aus Weſt und Süddeutſch
land, wo die Wieſen häufig noch gute Herbſtweide bieten.
Dagegen wird über den ſtehengebliebenen jungen Klee all
gemein geklagt. Von den Hackfrüchten haben namentlich
die Futterrüben ſtellenweiſe ziemlich erheblich durch Froſt
gelitten. Die Kartoffeln waren meiſt ſchon eingeerntet,
immerhin iſt auf einzelnen großen Gütern, die mit dem
Aufnehmen noch nicht ganz fertig waren, noch ein Teil der
Kartoffeln durch Froſt in Mitleidenſchaft gezogen worden.
Die Zuckerrübenernte iſt im Gange, krotz der hier und da
ſtattgefundenen Beſſerung ſind die Erträge meiſt ſehr ge
ring und auch der Zuckergehalt enttäuſcht.

Maßregeln gegen die Teue ung In
nächſter Zeit treffen, wie die re Ztg. berichtet, in
Frankfurt a. M. große Kartoffelſendungen aus Oſtſchnitzel nicht abgelaſſen. Herr Lehrer Theiſſig teilt

uns nun mit, daß es ſich bei dem Maſſenaufkauf der
und Weſtpreußen für die Eiſenbahnbeamten und Arbeiter

gibt die herrſchende Trockenheit der Landwirtſchaft wieder.

ein. Es ſind allein für Frankfurt 50 Waggons zu je 200

Zentnern beſtellt worden. Eine dortige Kartoffelgroß-
handlung hat mit der Stadt Offenbach einen Kontrakt
auf Lieferung von 16 000 Zentnern Kartoffeln abgeſchloſſen,
r die Stadt Offenbach zum Selbſtkoſtenpreife abgeben
wird.

Vermischtes.
*(Millionenunterſchlagungen) Jn Pariswurde am Freitag ein Bankier Zuceo, der eine Menge

von kleinen Sparern um ihre Erſparniſſe gebracht hat,
verhaftet. Es ſoll ſich angeblich um Verüntreuungen
in Höhe von mehreren Millionen Franes handeln.

(Schwerer Automobilunfall im Grune-
wald bei Berlin. Am Großen Stern im Grune
wald bei Berlin ereignete ſich am Freitag ein ſchwerer
Automobilunfall. Das Auto, in dem Rittergutsbeſitzer
Poetter, aus Benndorf i. Thür. und der gleichfalls
aus Thüringen gebürtige Landwirt Zietz ſaßen, fuhr
gegen einen Baum und zertrümmerte vollſtändig.
Die Jaſaſſen flogen im weiten Bogen hinaus un
erlitten ſo ſchwere Verletzungen, daß ihre ſofortige
UÜberführung ins Krankenhaus notwendig wurde, wo
ſie hoffnungslos darniederliegen. Auch der Chauffeur
wurde ſchwer verletzt

(Eine neue Elbſtraße von Herrnskretſchen
bis zur ſächſiſchen Grenze.) Vertreter der Statt
halterei in Prag und Mitglieder des Tetſchener Bezirks
ausſchuſſes beſichtigten dieſer Tage das Terrain für den
Bau der projektierten Elbſtraße vom Herrenhauſe in
Herrnskretſchen bis zur ſächſiſchen Grenze. Mit dem
Bau der Straße, die am rechten Elbufer entlang führen
wird ſoll bereits im kommenden Frühjahre begonnen
werden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
Mein liebes, goldnes Mütterlein

gib mir doch morgen mal eine halbeSchachtelFays
achte SodenerMineral-Paſtillen mit in die Schule.

Fritz und Bernhard. die neben mir ſitzen ſind ſo
S erkältet und ihre Eltern haben kein Geld, Paſtillen

zu kaufen. Und die Sodener ſind doch ſo gut; faft
alle Kinder haben jetzt welche und der Lehrer ſagt,
jetztkämen viel weniger Verſäumniſſe vor. Sodener
kauft man für 85 Pfg. die Schachtel überall

Jasmate
für den Rauchert

Anzeigen für Merſeburg. t

Elſe Cäcilie, T. d. Domdiagkonus ſchweren Leiden me

M. Kruſe mit Jrgu G. geb. Hahn
der Schloſſer F. Thielke mit Frau
A. geb. Sack; der Schloſſer O.
Papsdorf mit Frau K. geb.
Brenner; der Kgl. Gerichtsaſſeſſor
W. Hoppenſtedt mit Frau K. geb.
von Wolff; der Gutsbeſitzer P
Seibicke mit Frau E. geb. Hündorf
in Crumpa. Beerdigt: die
Ehefrau d. Eiſendrehers Brückner
geb. Kutſchbach.

Stadt. Getauft: FriedrichPaul, S. d. Geſchirrf, Zetzſche;
Martha Frida, T. d. Arb. Lichten-

Schwägerin

geb. Schütz

Bekanntmachung.

Sonntag nachmittag
h Uhr ſarb nach kur

Frau, unſere Schweſter und

Emilie Weiße
Um ſtille Teilnahme bittet

der trauernde Gatte
Hermann Weiße.

Meuſchau, 22 Okt. 1911.

Die Beerdigung findet
Mittwoch nachmittag s Uhr

Die Rechnung über die Verwal
tung der Kirchenkaſſe 6t. Marimi
für das Rechnungsjahr 1910 liegt
vom 25. d. M. ab 14 Tage lang
im hieſigen Magiſtratsbureau
während der Dienſtſtunden zur
Einſicht gus

Merſehurg, den 23. Okt. 1911.

zen aber
ine liebe

M Der Gem.-Kirchenrat v. St. Maximi.
Werther, Paſtor.age

e Bekanntmachung.
Geſperrt wird der Note Brücken

rain von der Bismarckſtraße bis
zur Lauchſtedter Chauſſee für

allen Fuhrverkehr bis auf weiteres
wegen vorzunehmender Kanali-

S ſationsarbeiten.
Merſeburg, den 23. Okt. 1911.

feld; Albert Herbert Erich, S. d.
Tiſchlers Schenk; Paul, S. d.
Töpfermeiſters Salza; Eliſabeth
Emmg, T. d. Tiſchlermſtrs. Otto nach kurzem,

Lerch; Margarete, T. des Arb.
Birk. Getraut: der Arb. F.
L. H. e Meg Fran M. gebrengze; der Mech

undermann mit Frau M. geb.
Kummer. Beerdigt; der e
totgeb. S. d. Arb. Günther.

Mittwoch abend Uhr Vibel
beſprechſtunde Mühlſtr. 1. Paſtor
Werther.

igen
Friedrich Ekelmann

Merſeburg, 22. Ok

Sonntag morgen 2 Uhr ſtarb

t ſchwerenAnna Berka Doroteg, T. d. Schriftſ. unſer liebes Söhnchen

Friedrich
er im zarten Alter von 11 Wochen,echaniker G. was hiermit ſchmerzerfüllt an

und Kinder

Die Beerdigung findet Diens

Hie PolizeiVerwaltung.

Leiden eDie zur Konkursmaſſe des
Zimmermeiſters Karl Schumann
in Keuſchberg gehörigen

Grundſtücke
ſollen freihändig verkauft werden.

nebſt Frau

Se a Danen n Neuer
i

in tag nachmittag 4 Uhr von KleineSpree et 9 t W Sixtiſtraße 18 aus ſtatt.
Schutzmann O. A. Ulrich mit eFrau M. M

Frau Aung geb. Fiedler; der
brikarb. Max Hirſch mit Frau
arthä geb. Engelmann; der

Drogiſt Julius Schwappach mit
Ka Grete geb. Buſchbeck; der

aufmann Karl Linke mit Frau
Margarete geb. Erbert. Be
e t: Frau Anna Altmann
geb.

Dies zeigen allen F
und Bekannten
erfüllt an
fl. Poning, Rölhel,e.

Okt. 191
Montag den 30 Oktober 1911,

abends 8/4 Uhr, in der ſtädtiſchen
Turnhalle

Uebung
der Jahrgänge 1909 12, 1910713

mittag 4 Uhr vom
hauſe, Wagnerſtr.

Etw. Kranzſpend

und Schroiegermtter,
helm Lehmann

geb. Plato.

e e len eJleiſchepgeſelle Htto. Pfeiffer mit mſere liebe Mutter, Groß

Merſeburg, Hameln,

Beerdigung Mittwoch nach

abzugeb. Kl. Sixtiſtr. 3, pt.
re kuskunft bin ich gern bereit.

Madtwott in keupchn

an in tnJ Dandlat neten HDdes ba feo,

J 20 Horden kon in balltzer Flur

Die Villen liegen in vorne nehmſter Lage, dicht am Gradier
I lverk e ſche e en Wege

ndiech l erg-Keuſchberg. Gasanſtalt amVüntisch. Orte vorhanden; Waſſerleitung

vird demnächſt gelegt. Die Ge

Zuſtande. Beſichtigung jeder
eit geſtattet, jedoch vorherige
Anmeldung erbeten an Herrn

Ziegeleibeſtzer Grübel, Bahnhof
Hürrenberg. Zu jeder weiteren

Trauer
6, aus.
en bitte

und 1911/14 Der Branddirektor

eſche Str. 78, part. r. Clobigkauer

B. Anzugf. of Knab, IWinter

Freundliche öchlafſtelle ofen ahnte e gen
Halleſch

Merſeburg, den 21. Okt. 1911.
Weſtram, Konkursverwalter,

Merſeburg, Fernſpr. 408.
Str. 9, I.

bäude ſind ſämtlich in gutem

Ein
Nähe Wittenbergs, Stunde
Bahnſt. mit ſehr guten Geb,
za 309 50. Mrg. Feld, Wieſe und
Holzung, je nach Belieben, paſſ.
für Geflügelzüchter und Jagd
liebhaber, genügend fließend
Waſſer vorhanden (es kann auch
Fiſcherei eingerichtet werden) bei
8- 10000 Mk. Anzahlung ſofort

ibert Franke, Merſeburg, Annen
ſtraße 29

Pferde Verkauf.
Zum, Verkauf ſtehen noch

3 Jüchſe und
2 Apfelſchimmel,

ſelten ſchöne Paßpferde, für alle
Zwecke paſſend.

R. Neißhauer, Merſeburg,
Gaſthof Drei Schwäne.

Montag dem 6. November er.
abends 9 Uhr, im Tivoli

ordentliche

Genetalberſummlung

Tagesordnug
Jahresbericht.Faſſenbericht.

Anträge.
Verſchiedenes.

Neuwahl des Vorſtandes und
der Reviſoren.

Alle Anträge müſſen bis drei
Tage vorher an den Vorſitzenden
ſchriftlich eingereicht werden.

Der Vorſtand.

Schreibhilfe
für Continentalmaſchine geſucht
für Nachmittagsſtunden von 3 his
7 Uhr. Geſuche unt. „Schreibhilfe“

o o

Wedit

zu verkaufen. Alles Nähere durch

M
(a Gtück 10 Pf.) empfiehlt

Paul Kulicke,
Ecke Linden- und Karlſtr.

Goldene Kugel.
e MittwochSchlachtefeſt.

Zum möglichſt baldigen Ein
tritt. wird ein Tiſchler oder
Zimmermann als

Bootsdiener und
Hausverwalter

geſucht. Verheirateter Halb
invalid bevorzugt. Geſuche ſind
zu richten an die
MerrehurgerRutler-Gesellschuft.

Ein Dreher u. Walzen-
ſchleifer,

ſowie ein Schloſſer
werden geſucht

Königsmühle Merſeburg.
Eine junge Frau o. Mädch. z.

Aufwartung
geſucht. Zu erfragen bei

Gummert, Gotthardtſtr. 39, pt.

Suche für möglichſt bald ein
älteres Mädchen od. unabhäng.
Frau als Aufwartung, welche
kochen kann. Offerten unter R
an die Exp. d. Bl. erb.

I M. Yelohnung.
In der Nacht vom Sonnabend

zum Sonntag ſind mir von der
Gartenmauer in der Eichhornſchen
Ziegelei die Pfeilerköpfe herunter
geriſſen worden. Obige Belohnung
ſichere ich demjenigen zu, der mir
den Täter ſo namheaft macht daß
ich denſelben beſtrafen laſſen kann.

Aug. Fleiſchhauer.
Unſerer heutigen Ge
e tag liegt ein

Modenblatt des onfektions
an die Exp. d. Bl. erb. hauſes Franz Ebert, Leipzig, bei.



„Wenn Sie von hartnäckigen

Flechten,
juckenden Hautausſchlägen uſw e
geplagt ſind, ſo daß der Hautreiz eSie nicht ſchlafen läßt. brin
3 e „Galuderma“ oilfe.“ Aerztl. warm empf. Doſe50 Pf. u. 1 M. (ſtärkſte Form) bei feſtgeſetzt.

R. Kupper, Markt 17, W. Kieslich S

leiten G Suppen
ſparſamen Hausfrau M anehe Jene Ein Würfelfür
Teller koſtet nur 10 Pfg. und ſie ſchmecken, nur mitWaſſer kurze Zeit gekocht ebenſo kräftig wie die beſten mit

h n e hergeſtellten Suppen. Man verlänge aus
drücklich G Guppen (Schutzmarke Kreugßſtern).

Mehr als 30 Sorten.

n gute ſparſame Küche

Vereinigte Schloſſer Mempner

und Feilenhauer-Jnnung
Alle Sorten

öchuhwuren
empfiehlt ſehr billigIn7obengenannten Gewerken iſt die Lehrzeit auf mindeſteſtens 3/2 gahre Albert Müller, Schuhgeschatt,

Kötzſchen Beung.Der e(Kurt Atzel), Entenplan, und R.
Rietze, Roßmarkt 5.

Werter Herr!
Beſten Dank für Jhre bewährte

RinoSalbe. Seit 2 Jahren habe
etne wunde S e er et Sdrauch Jhrer ie Hand
gehetlt. von

Jul. Melle-griede ist
Dieſe RinoSalbe wird mit Erfolg

egen Beinleiden, Flechten und Haulken angewandt und ſt in Doſen à
Mk. 1. 16 und Mk. 2.26 in den Apotheken

vorrätig; aber nur in echt Original
packung weiß grün rot und Firma
Schubert Co., Weinbbhla Dresden.Sulſchungen weiſe man zurück.

mit ünd ohne Tischchen
MK. 0,75 bis M. 25,

Spielwarenhaus

Wilhelm Köhloer,
Gotthardtstr. 5.

Bicutbiſer- Vortrag
Dienstag den 24. Oktober d. J. abends 8 Uhr,

im Thüringer So r Weißenfelſer Str.

Soziale und religiöſe Zuſtände

im Lichte der Vibel.
Eintritt frei.

Ref. K. Flügel aus Magdeburg.

Cartenarheiten Jeder Art
ſowie Neuanlagen und Baumſchnitt

werden ſchnell und billigſt ausgeführt

Karl Polet,
Neumarkt 1

Miene zweite Sendung

nene
Braunſchweiger

GemüſeKonſerven
iſt eingetroffen und empfehle dieſe F. äußerſt billig.

Paul Näther Nachfl.,
Markt 9. Merſeburg. Fernruf 343.

Federmann willkommen

für die Gesundheit und den Geld-

beutel ist Seelig's kandierter Kornkaffee.

Triumph Stühle
empfiehlt

Hans Küther,

Direkter Versand chemmiteer)

Tischdeck., Portieren, Dekoratſons-
plasche, Teppiche u. Laufer. Preis
u. Muster frei gegen freie Ruck
Versand

haus

sendg

Paul um ne

Strümwpfe, Hangschuhe, Strickgarne, Arehwesten
wo Unterwäsehe. wo Votertsiſſen dehwrer et r

in Auswahl und Qualität erstklassig bei

G. Hoffmann geren ratun, Markt I.

FEeüdſtern-
Seiſe, älteſte allein echte

en S e w. s
d Blüten, Hautjucken 2e
ahlloſe Werte Preis

Stück 50 Pf. DomApotheke und
StadtAnotheke.

gen nz je

berene 227
Max Wirth,

Gotthardtſtr. 12,
empfiehlt alle Arten

Schuhwaren
p äußerſt billigen Preiſen. Durch

mbau meines Ladens habe mein
Geſchüft bedeutend vergrößert, ſo
daß ich allen Anſprüchen genügen
kann. Einen großen Poſten

Schulfſtiefel
für Mädchen und Knaben, in
allen Lederſorten, als auch
Filzſtiefel mit Lederbeſatz,
empfehle äußerſt preiswert, ebenſo

Turnſchuhe
in allen Ausführungen.

Sie kommen nicht ſo hoch hinauf

in der Gunſt des Publikums WiePalmin (Pflanzenfett) und Palmona (Enanzen-

Butter-Margarine), die ſich jeden Tag mehr ein
bürgern ſowohl als Koch und Backfett wie auch
als Brotaufſtrich. Das beweiſen am beſten die

zahlloſen Nachahmungen, die gewiß ein be
redtes Zeugnis ablegen für die vorbild-

liche Oualität unſerer Produkte
H. Schlinck Cie. R.-6.

NB. Palmin ſeht auch „weich (ſchmalzahnüch) 2u haben.

Große Wüſchen
zum Buſchen und Plätten

werden angenommen
Waſchn ne Frelweiß,

Halleſche Türſchließer- Imuſtr
Rud. Schertling, Halle a. G., Tel. T

liefert langjährig bewährte
Türſchließer 1 Monat koſtenlos zur Probe

mit n r Garantie. Vertreter Schloſſer
meiſter W. Dietze, Merſeburg, Preußerſtr.

Hierzu 1 Beilage.



Nr. 250. Dienstag den 24. 9ktober.

13. Provinzialſynode der Provinz Sachſen.

Wie bereits gemeldet, wurden in der Erbffnungs
ſitzung der 13. Provinzialſynode von berufener Seite
zwei bedeutſame Reden gehalten, die wir hierunter im
Wortlaut veröffentlichen.

Der Kgl. Kommiſſar Konſiſtorialpräſident v. Do em
ming begrüßte die Synode wie folgt

Hochwürdige und hochverehrte Herren!
Für die mir ſeitens des Herrn Präſes gewidmeten

gütigen Worte der Begrüßung danke ich von Herzen
und ſpreche meine Freude aus, daß mir wieder der ehren
volle Auftrag geworden iſt, das Kirchenregiment zu
vertreten. Meine verehrten Herren! Kampfiſt dasKennzeichen unſerer Tage, Krieg und Kriegs
gefahr laſten auf dem Leben der Völker, politiſche und
wirtſchaftliche Streitigkeiten erſchüttern unſer deutſches
Bolk und auch unſere geliebte evangeliſche Kirche ſteht
ſich in ernſte Kämpfe geſtellt, in Kämpfe, die ſich in
ihrem Jnnern abſpielen und oft ihren Beſtand zu be
drohen ſcheinen und in Kämpfe, gegen die von außen
guſtürmenden Mächte einer chriſtus- und gottfeindlichen
Weltanſchauung, Seien Sie verſichert, daß auch wir
r des Kirchenregiments die Bedeutung und
den Ernſt dieſer Kämpfe erkennen und von tiefer Sorge
um die Zukunft unſerer Kirche erfüllt ſind, daß wir der
Stärkung und Unterſtützung bei unſerer Arbeit in
hohem Maße bedürſen und es deshalb mit Freude be
grüßen, wenn die Tagung der berufenen Vertreter
unſerer Provinzialktrche uns Gelegenheit gibt, mit
ihnen vertrauensvoll uns über die brennenden Fragen
und Nöte des kirchlichen Lebens auszuſprechen, m
Mittel zur Abhilfe zu ſinnen und vor allem uns dabe
wieder der Gemeinſamkeit des Glaubensgrundes bewußt
zu werden auf dem wir alle ſtehen. Er allein befähigt
uns, demütig und zugleich mutig aufwärts und vor
wärts zu ſchauen und uns das apoſtoliſche Wort an
ziteignen, „uns iſt bange, aber wir verzagen nicht.

Möge der Geiſt dieſes unerſchütterlichen Vertrauens
zu unſerem erhöhten Herrn und Heiland auch die Be
ratungen der Synode erfüllen und ihnen reicher Segen
beſchieden ſein!

Von grundlegender und hervorragender Bedeutung war
die folgende Anſprache des Generalſuperintendent D.
Jakobi, der ausführte:

Der hochwürdigen Synode, ihrem ehrwürdigen Präſi
denten und jüngſten Doktor danke ich mit meinem
Kollegen herzlich für die freundliche Begrüßung und
erwidere ſie mit den Wünſchen reichſten Segens für die
bevorſtehende Tagung

Ich gedenke zunächſt meines teuren Vorgängers im
Amke, der mit ſeinem klugen Rat und mit der Wucht
einer Rede ſo oft von dieſer Stelle aus zur Synode ge
prochen Hat. Noch iſt es uns nicht beſchieden, den
ritten Köllegen an unſerer Seite zu haben. Ich geſtehe,

daß ich über die Errichtung einer dritten Generalſuperin
dentur ſchwere Bedenken gehabt habe, und ich müßte
die Bedeutung und die Würde unſeres Amtes nicht hoch
halten, wenn ich damit zurückgehalten hätte. Jch habe
aber das Gebet eines bekehrten IJnders geleſen: „Gib,
daß ich dein Reich nicht hindere!“ Mit eignen Gedanken
und Bedenken auch mit den Gedanken des eignen

Kösnnens, Gottes Reich nicht zu verhindern, das iſt mir
ernſtlich auf die Seele gefallen. Und darum bin ich zu
frieden, daß der alte Wunſch der Synode in Erfüllung
gegangen iſt und wir hoffen, mit dem dritten Prote
phorus jene Einigkeit im Geiſt durch das Band des

Arſula.
Roman von Kourths-Mahler.

(27. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Und es entwickelte ſich alles programmgemäß. Zuerſt

kam Lieſa mit ihrem Manne, und nach einer kleinen
Rährſzene ne die Schwägerinnen Freundſchaft. Hans
ſtrahlke und küßte ſeine Schweſter ſo herzlich, wie das
ſonſt nie geſchehen war.

ann trafen die Gäſte ein. Einem nach dem andern
wurde Frau Lotti vorgeſtellt, und da man Lieſa in inniger

Gemeinſchaft mit ihr ſah, glaubte man an eine Ausſöh
der Familie.

ie junge Frau gefiel in ihrer beſcheidenen Anmut
und Liebenswürdigkeit ſehr. Und daß die ſtolze Ürſula
ſo intim mit ihr war, wirkte auch auf mißliebige Elemente
ausſchlaggebend.

rau Lotti hatte ſchon auf der ganzen Linie geſiegt, als
ihre Schwiegereltern eintrafen.

Als Frau von Herrenfelde den großen Gartenſaal be
trat, wo Urſula De Gäſten eine Erfriſchung ſervieren
ließ, flüchtete e rau Lotti ängſtlich und verzagt hinter
die There von Arnſtetten.

„Diebe gnädige Frau ach bitte, verlaſſen Sie mich
nicht, ich habe M große Angſt.“

Krſnla drückte ihr die Hand und lächelte
Ruhe nur Ruhe. Es wird alles gut gehen, verlaſſen Sie ſich auf mich. Bitte, halten Sie ſich ruhig an

der Seite Jhres Gatten, bis ich mit Jhrer geſtrengen
Schwiegermama zu Jhnen komme.

Sie nickte ihr noch einmal aufmunternd zu, und wäh
rend Frau Lotti ſich eiligſt auf die andere Seite des
Sasles begab, wo Hans mit Lieſa und Lindenhof ſtand,
trat ſie auf die alten Herrenfelds zu, um ſie zu begrüßen.
Programmgemäß hatte e Herr von Erlenhorſt bereits
an die Seite des alten Herrn von Herrenfelde
Er faßte ihn dann ohne Umſtände unter den
führte ihn fort.

„Du, alter Freund, jetzt bewahre mal ein bißchen Haltung. Es wird 2 nämlich gleich etwas ereignen.“
Was denn“, fragte dieſer verwundert.
„Alſo dein Hans und ſeine junge Frau ſind hier.

Meine Urſula hat ſich in den Kopf geſeßt, Frau Lotti zu

rm und

ſegne Jhre Tagung!

epürſcht.

Friedens herzuſtellen, welche für die Provinzialkirche ſo
bedeutſam iſt.Dieſelbe Einmüti keit des Wirkens wünſchen wir
Jhnen! Sieht man das Programm der ſynodalen Arbeit
durch, ſo ſcheint es nichts Beſonderes, nichts Senſa
tionelles zu enthalten. Und dennoch verbirgt ſichunter ihm eine Fülle praktiſcher Arbeit, ieſgreiſenper
Bedürfniſſe der Gemeinden und Vereine So viele
kirchliche Nöte ſollen durch die Unterſtützung der Geſamt
kirche gelindert und behoben werden; ſo viele Vereine,
welche durch die ſtarke Konkurrenz auf dem Gebiete der
Wohltätigkeit mühſam zu kämpfen haben, harren Jhrer
wohlwollenden Berückſichtigung. So viele ſozialeFragen wollen durch Jhre Jithirfe der dringend not
wendigen Löſung näher gebracht werden. Und ſo ſind
die nene doch höchſt bedeutſam, die der Synode
warten.

Der Herr Konſiſtorialpräſident hat bereits bemerkt,
daß wir in einer Zeit ſchwerer Kämpfe leben. Gewiß
kann es nicht ſo im alten Ton weiter gehen; man er
wartet Lebenszeichen auch von der Provinzialſynode
in Sachſen. Die gewaltigen Wellenſchläge, die vom
Rhein her in neueſter Zeit durch die Landeskirche ge
rauſcht ſind haben natürlich auch in unſerer Provinz
Widerhall gefunden. Wenn aber die Erregung hier
n war, ſo kommt das wohl daher, daß kaum
ein Geiſtlicher bei uns die Theologie des Rhein
landes teilt. Nur die Frage der Lehrfreiheit be
wegt je nach dem größeren Jdealismus oder Realismus
das Herz dieſen und jenen Es iſt aber zu bedenken, daß
der Begriff der Freiheit, der ſo ſchön iſt, auch wenn er
irrig wäre, eine Grenze hat: Ehrfurcht vor der Ge
e und ihren praktiſchen Bedürfniſſen der Er

auung!
Und, meine Herren, es iſt von jeher der Vorzug

unſerer Provinzialkirche geweſen, daß ſie dasjenige
Maß von Glaubens und Gewiſſens freiheit ihr
eigen nannte, welches für die Bewegung des Einzelnen
erforderlich war. Die Halleſche Hochſchule, deren
Schüler die meiſten Paſtoren ſind, hat uns zu dem Ge
rechtigkeit gelehrt, die im Gewirre der Parteien Ver
ſtändnis jeder einzelnen Meinung entgegen zu bringen
vermag. Eben darum kann bei uns die Freiheit mit
der Bindung an das Hiſtoriſchgegebene zuſammengehen.
Wir haben nicht nötig auf Auflöſung der Landeskirche
hinzuarbeiten, vielmehr gegenüber der Neigung zu den
Gemeinſchaften abzuſchweiſen, das Wort des Hebräer
briefes zu beherzigen: Laſſet uns nicht verlaſſen unſere
Verſammlungen, wie etliche pflegen Jn An
knüpfung an das Geſchichtlichgegebene vor
ſichtig unſere Gemeinden weiler zu führen,
dazu beſitzen wir Glaubens und Gewiſſens
freiheit genug! Und darum, meine Herren, ſehen
wir den Wert Jhrer Tagung nicht im Senſationellen,
nicht einmal in klangvollen Reſolutionen. Das ſind
zweiſelhafte Lebenseichen der Synode Aber wir
ſind der Überzeugung, daß Jhre treue Arbeit kirchliche
Hebenswerte ſchaffen wird. Lebenswerte, welche die
Paſtoren in ihrer ſchweren Arbeit ſtarken Denn ſie
ſtehen oft vor einer kirchlichen Gleichgültigkeit, welche
ihren Glaubensmut, und ihre Liebeskräfte zu lähmen
droht. Ermuntern Sie die Geiſtlichen durch Jhre
moraliſche und materielle Unterſtützung. Und wenn die
Zaien an uns manches anders wünſchen, ſo ſtrafe der
Gerechte uns freundlich Und auch das wird Segen in
unſere Gemeinden tragen. Die ſynodale Vereinigung
von Laien und Geiſtlichen hat doch ihren hohen Wert
für evangeliſches kirchliches Leben. Darum erwarten
wir reiche Früchte von dieſem Bunde und Gott der Herr

Lebh. Beifall

ihrem Rechte und Hans zu einer, wenigſtens offiziellen
Ausſöhnung mit deiner Gattin zu verhelfen.

Herrenfelde machte ein beſtürztes Geſicht.
per Himmels willen. Dadurch wird der Eklat noch

größer.
„Keine Sorge. Bitte, gib dich ganz unbefangen und

begrüße deine Kinder, wie dir ums Herz iſt. Alles an
dere überlaſſe uns. Wir ſind nämlich eine wohlorgani
ſierte Bande.“

Ehe Herrenfelde etwas erwidern konnte, ſtand er
zwiſchen Lotti, Hans, Lieſa und Lindenhof. Lotti faßte
bittend ſeinen Arm.

„Vater, lieber Vater agch bitte, ſei ſo gut und ſtehe
uns bei.“

Der alte Herr ſah in ihre ängſtlichen Blau- Augen.Das e ihn ſtark und mutig. Er richtete ſich ampſes
luſtig auf und begrüßte ſeine Schwiegertochter mit einem
herzhaften Kuß.

„Sei ruhig, Lotti ich laß dir nichts geſchehen“, ſagte
er feſt. Dann begrüßte er ruhig ſeine Kinder. Er war
ſehr freudig überraſcht, Lieſa auf ſeiten Lottis zu finden
und ſprach ihr dieſe Freude aus.

Während dieſe Familiengruppe e harmlos mit
einander plauderte, ſahen all die Augen erwartungsvoll
nach Frau von Herrenfelde hinüber, die, von Urſula auf
gehalten, noch mit dieſer ſprach.

ſee hatte nach einigen begrüßenden Worten leiſe
geſagt:

„Gnädige S ichmachen. Jhr
nen Gäſten.“

Die große hagere Frau war noch eine Schattierung
blaſſer geworden, und aus ihren Augen ſchoß ein zorniger
Blick in eben Geſicht.

„Jch bedaure ſehr, konſtatieren zu müſſen, daß Jhr
Hang zu Unbeſonnenheiten doch noch nicht ganz überwun
den Wie konnten Sie mir dieſen Affront antun

„Schelten Sie mich aus, ſoviel Sie wollen, Sie könnenmir auch e ſein aber ſeien Sie nicht hart gegen
Jhre Kinder. Jhre Frau S wiegertochter iſt ein liebes,
reizendes Geſchöpf. Sehen Sie ſie ſich nur erſt mal an.
Alle unſre h ſind er von ihr. Bitte kommen Sie
W. mir zu Khr hinüber und ſagen Sie ihr ein gutes

ort
Die alte Dame warf den Kopf zurück und ſah mit kal

ten Augen in Urſulas erregtes Geſicht.
„Sie haben merkwürdige Paſſionen, Frau von Arn

ſtetten, und ſuchen ſonderbare Überraſchungen für Jhre

muß ihnen eine Eröffnung
ohn Hans iſt mit ſeiner Frau unter mei

Betlage zum „Mexſebnrger Correſpondent“.
1911

Deutschlanchk.

(AUber die Schiffbaupolitik des Flotten
vereins) veröffentlicht die „Kreuzztg.“, die ſchon früher
gegen die Treibereien des Flottenvereins Front gemacht
hat, eine Zuſchrift aus „Hanſeatiſchen Kreiſen“, der wir
folgende Sätze entnehmen: Jn ſeinen Verſammlungen
hat der Flottenverein einen ſchnelleren Ausbau unſerer
Panzerkreuzer als nach dem Flottengeſetz von 1908 vor
geſehen. Dieſe Beſchlüſſe ſtehen mit dem Geiſt des
Flottengeſetzes in Widerſpruch. Nach dieſem Geſetz ſoll
die deutſche Flotte an Kampfſchiffen haben 38 Linien
ſchiffe und 20 Panzerkreuzer. Das Reichsmarineamt
hält alſo für je 2 Linienſchiffe etwa einen Panzerkreuzer
für erforderlich. Würde die Regierung den Wünſchen
des Flottenvereins folgen, ſo würde man bald von einer
Linienſchiffsnot ſprechen können. Man würde
1920 an Kampfſchiffen haben 32 Linienſchiffe und 35
Panzerkreuzer. Jch würde es für einen verhängnis
vollen Fehler halten, wenn die Regierung den Vor
ſchlägen des Flottenvereins folgt. Die Kampfkraft einer
Flotte wird repräſentiert durch ihre Linienſchiffe. Panzer
kreuzer können Linienſchiffe in der Tagesſchlacht nicht
beſiegen und der Sieg iſt und bleibt im Krieg die Haupt
ſache. Frankreich, Amerika, Jtalien, Oſterreich, Rußland
bauen ſeit Jahren keine Panzerkreuzer.

(Bei der Reichstagserſatzwahl in
KonſtanzKUberlingen) erhielt, wie ſchon kurz ge
meldet, Landgerichtsdirektor Freiherr v. Rüpplin (Ztr.)
13 410 Stimmen, Gärtner Schmid (liberaler Bloch)
11234 und Buchdrucker Großhans (Soz.) 3026 Stimmen.
Somit iſt Stichwahl zwiſchen v. Rüpplin und Schmid
erforderlich. Seit 1890 hat dieſer Wahlkreis zum Be
ſttzſtand des Zentrums gehört, das ihn ſtets im erſten
Wahlgang erobert hat. Wenn man bedenkt, daß der
Wahlkreis zu 91 Proz. katholiſch iſt, ſo iſt in dem Rück
gang der Zentrumsſtimmen und der ſtarken Zunahme,
der liberalen Wähler abermals, wie in Jmmenſtadt
Lindau und wie in Düſſeldorf, eine empfindliche und
wohlverdiente Quittung für das volksfeindliche Verhalten
des Zentrums zu erblicken. Seine für uneinnehmbar
gehaltenen Burgen wanken. Bei der Wahl im Jahre
1907 iſt Zentrumsabg. Hug mit 14327 Stimmen ge
wählt worden, der natipnalliberale Kandidat hatte 8596,
der ſozialdemokratiſche 2565 Stimmen erhalten Trotz
einer Unglaublich ſkrupelloſen Agitation iſt bas Zentrum
um 917 Stimmen zurückgegangen, während die Liberalen
um 2638 Stimmen zugenommen haben. Die Sozial
demokraten haben einen Zuwachs von 461 Stimmen zu
verzeichnen. Der Ausfall der Stichwahl hängt zunächſt
davon ab, ob das Zentrum noch über Reſerven verfügt
und ferner davon, ob die Sozialdemokratie geſchloſſen
für den nationalliberalen Kandidaten eintreten wird.
Die Reſerven des Zentrums können allerdings nicht mehr
groß ſein, denn die Zahl der Wahlberechtigten hat im
Jahre 1907 29694 betragen. Bei der Erſatzwahl am

Gäſte heraus. Das wird einen hübſchen Skandal ab
geben, denn Sie zwingen mich, Jhr Haus zu verlaſſen.

Nun richtete ſich Urſulg auf und ſah der alten Dame
e entſchloſſen blitzenden Augen in das kalte, ſtolze Ge
icht.

„Das werden Sie nicht tun, Frau von Herrenfelde.
Man glaubt allgemein, daß Sie ſich bereits mit Jhrem
Sohn. und Jhrer Schwiegertochter verſöhnt haben. Sie
brauchen nichts zu tun, als ihnen guten Tag zu fagen.
Dann gibt es weder einen Skandal noch einen Eklat. Sie
werden ja doch nicht vermeiden können, Jhren Kindern in
der Geſellſchaft zu begegnen, denn man wird die jungen
Leute jetzt überall empfangen. Provoßieren Sie durch d
e einen Skandal, ſo trifft er ſie allein, denn Jhr

err Gemahl und Lieſa ſtehen da drüben im herzlichenHlnverkehmen mit dem jungen Paar.“

Die alte Dame ſah nach der bezeichneten Richtung.
„Lieſg auch
„Jag, hat ſich gottlob beſonnen, daß ſie auch ein Herz

hat und ſteht auf ſeiten ihres Bruders
„Gegen mich. Sie haben eine un de Jntrige ge

ſponnen, wie mir ſcheint. Viel Mühe haben Sie ver
ſchwendet, um mir zu ſchaden.“

„Nein“, ſagte Urſulag warm, zum Jhnen und Jhren
Kindern zu nüßen. Sie leiden doch auch ſelbſt unter der
Entfremdung mit Jhrem Sohne. Laſſen Sie doch bitte
Jhr Mutterherz ein bißchen zu Worte kommen.

„Verſchonen Sie mich mit Sentimentalitäten. Jch bin
eine vernünftige, praktiſch denkende Frau. Jch kann kein
Glück für meinen Sohn in dieſer Beziehung ſehen. Des
halb widerſetzte ich mich re

„Wenn Sie ſich doch überzeugen wollten, wie lückli
Jhr Sohn iſt und welch ein liebes, vortreffliches Geſchöp
Jhre Schwiegertochter. Kommen Sie, Frau von Herrenfelde, man wird ſchon aufmerkſam Wo en Sie durchaus,
daß man Sie eine hartherzige Mutter ſchilt

Die alte Dame ſah einen Moment überlegend vor ſich
in.

„Sie haben mich gefangen, wie die Maus in der Falle
Das vergeſſe ich Jhnen nicht. Um an en vermeiden,
muß ich tun, was Sie von mir verlangen. as mich das
koſtet, können Sie nicht ermeſſenMit ſtolz erhobenem Haupte ging v an Urſulas Seite
quer durch den Saal auf ihre erregt harrenden Angehöri
en zu. ie ſelbſtverſtändlich reichte ſie allen die kalten
ingerſpitzen, zuletzt auch ihrer Schwiegertochter. Lotti

aßte ſie feſt mit ihrer warmen, rundlichen Kinderhand.
(Fortſetzung folgt.)



Donnerstag ſind aber ſchon 27 670 Stimmen abgegeben
worden, 2000 mehr als im Jahre 1907.

Provinz und Amgegend.
t. Halle, 21. Okt. Der tſchechiſche Lithograph Ka

noch a wurde heute morgen in ſeiner Wohnung in einem
Hauſe der Göbenſtraße der Tochter ſeines Wirtes Schwarze

d zudringlich. Als das Mädchen ihn zurückwies,
rachte er ihr mit einem ſcharf geſchliffenen Meſſer einen

Stich in die Wange bei. Der Vater des Mädchens eilte
ſofort herbei, konnte aber Kanocha nicht mehr erreichen.
Dieſer ſprang vielmehr aus dem Fenſter der im 2
Stock gelegenen Wohnung auf die Straße, wo er mit
zerſchmettertem Schädel tot liegen blieb.

t Bitterfeld, 22. Okt. Der hieſige Kreis hat eine
Kreiswanderbücherei eingerichtet, deren Verwal
tung in den größeren Landgemeinden Ortsſchulinſpektoren
und Lehrer übernommen haben. Jm nahen Gräfen
hainichen tritt zum 1 Januar Stadthauptkaſſenrendant
Walther in den Ruheſtand. An ſeine Stelle tritt
Sparkaſſenrendant Kerſten.

Mansfeld, 21. Okt. Nachdem Regierungsbau
meiſter Zeller Berlin feſtgeſtellt hat, daß der Turm
der alten Lutherkirche in Mansfeld mit dem berühmten
Lucas CranachBild in ſeinem oberen Teil 50 Zenti
meter überhängt, und daß an der nördlichen Seite
das Mauerwerk bis zur Hälfte der Höhe einen gewaltigen
Riß zeigt, beſchloſſen der Gemeinderat und die Gemeinde
vertretung von Mansfeld, die Kirche vollſtändig zu
ren ovieren und ſie wieder wie zu Luthers Zeiten her
richten und das nördliche Hauptportal zu einer Luther
denkmalshalle mit Reliefs aus der Kinderzeit des Refor
mators umzugeſtalten. Die Umbaukoſten betragen
50 000 Mark.

f. Sangerhauſen, 22. Okt. Einer unſerer ge
achtetſten Bürger, Bankdirektor Ulrich Schmidt, iſt
nach kurzer Krankheit geſtorben. Er kam 1877 von
Merſeburg als Beamter an die hieſige Vorſchußbank,
übernahm ſpäter das Direktorat unſeres Bankvereins, in

den die Vorſchußbank umgewandelt worden war, und
blieb auch Direktor, nachdem die Magdeburger Privat
bank den Bankverein aufgenommen hatte. Er war
Stadtverordneter, auch ſtellvertretender Vorſitzender,
Mitglied des Kirchenrats zu St. Ulrich und Mitglied der
Schuldeputation.

Nordhauſen, 21. Okt. Ein großes
Schadenfeuner brach nachts im Nachbardorfe
Görsbach in der Molkerei und Schweinemaſtanſtalt
von J. Winter aus, das ſo ſchnell um ſich griff, daß nur

werden konnte. Pferde u chweineſtälle, in welch
2 Pferde und annähernd 200 Schweine den Tod
fanden, wurden völlig zerſtört. Der Beſitzer erleidet
einen bedeutenden Schaden, da die Schweine nur ganz
niedrig in der Verſicherung ſtehen.

f. Bernburg, 23. Okt. Kürzlich wurden an der
Wippermündung große Mengen totergfiſche beobachtet.
Die auf der Oberfläche des ſehr ſchmutzigen Waſſers
ſchwimmenden Fiſche trieben in die Sagle, wo ſie ver
ſchiedentlich von Fiſchern herausgefiſcht wurden. Unter
den verendeten Fiſchen befanden ſich zahlreiche große
Karpfen. Waſſerpröben der Wipper werden zur Unter
ſuchung nach Magdeburg geſandt werden. Der Ver
kauf billiger Fiſche ſtädtiſcherſeits, der hier geſtern
erſtmalig ſtattfand hat ſich nicht ſonderlich bewährt. Von
zum Verkauf geſtellten 50 Zentnern blieben 20 Zentner
un verkauft. Es fragt ſich deshalb, ob eine Wieder
holung des Verkaufs durch die Stadt, der dieſer Verſuch
einen erheblichen Zuſchuß koſtet, ſtattfindet.

a Halberſtadt, 23. Okt. Der Ratskeller,
einer der ſchönſten und älteſten Profanbauten aus der
ſpätgotiſchen Zeit, wird gegenwärtig einer gründlichen
Neuvermalung unterzogen, wozu die Stadt einen erheb
lichen Zuſchuß geleiſtet hat. Statt greller Buntheit wird
ſehr viel Vergoldung angewendet. Später ſoll auch das
benachbarte Winklerſche Eckhaus und die gegenüber
liegende Rathausfaſſade in ähnlicher Weiſe vermalt
werden um den Teilnehmern des im nächſten Jahre hier
ſtattfindenden Kongreſſes für Denkmalspflege
ein ſchönes mittelalterliches Städtebild zu zeigen.

Halberſtadt, 23. Okt. Am Freitag abend der
verfloſſenen Woche konnte man in hieſiger Gegend Ge
wittererſcheinungen, ſogenanntes Wetterleuchten,
beobachten. Die vorhergegangene Tagestemperatur war
eine ſehr hohe. Großes Aufſehen erregt hier die Be
e g mehrerer angeſehenerBürgerfrauen,
ie ſich Ladendiebſtäh le haben zuſchulden kommen

laſſen. Eine davon erhielt 10 Tage Gefängnis.
t Jena, 23. Okt. Der Kaſſenbote Veit vom ſtädti

ſchen Gas und Waſſerwerk unterſchlug in einzelnen
Beträgen eine Summe von etwa 30000 Mark. Als
ſeine Betrügereien aufgedeckt wurden, machte er einen
Selbſtmordverſuch der aber mißlang.

Seyda, 22. Okt. Aus Morxdorf wird dem
„Wittenberger Tageblatt“ gemeldet: Geſtern nachmittag
begab ſich der Arbeiter Blockmann von hier in den nahen
Nauendorfer Kiefernwald, um daſelbſt Kien äpfel zu
ſuchen. Als er am Abend nicht zurückkehrte, wurde heute
früh der Wald abgeſucht und B. in ſeinem Blute liegend,
mit einen Kugelſchuß in dem Herzen tot aufgefunden.

Räch den ſofort angeſtellten Ermittelungen dürfte B.
der eine Familie aus Frau und neun Kinder hinterläßt,
von einem Jäger irrtümlich für ein Stück
Wild gehalten und erſchoſſen worden ſein.

Gegen die Teuerung.
Köthen, 20. Okt. Praktiſche Maßnahmen

gegen die Teuerung ſollen hier folgende getroffen werden
Von Selbſtſchlachtungen iſt abzuſehen, da die Spannung
zwiſchen Viehpreiſen und Fleiſchpreiſen nicht derartig iſt,
daß ſie dieſes Vorgehen rechtfertigen würde. Dagegen
ſoll auf die Fleiſcher eingewirkt werden, daß ſie die
Fleiſchpreiſe differenzieren, alſo die weniger begehrten
Stücke billiger abgeben. Kartoffeln ſollen von einem
Gutsbeſitzer aus Mecklenburg bezogen werden, der ſolche
in vorzüglicher Qualität für 3,25 Mk. angeboten hat.
Zum Verkaufspreiſe von etwa 3,40 Mk. ſollen dieſe an
alle Reflektanten abgegeben werden. Für Hülſen
früchte und Reis ſind Offerten eingeſordert worden.
Die Lieferung iſt dem Mindeſtfordernden übertragen
worden, der die Waren zum vereinbarten Preiſe im
ſtädtiſchen Eichamte zur beſtimmten Stunde verkauft.
Der Verkauf von Seefiſchen iſt zwei hieſigen
Fiſchgeſchäften übertragen worden, die ſich verpflichtet
haben, unter Kontrolle des Magiſtrats garantiert gute
Ware an den Wochenmarkttagen zum Preiſe von 20 Pf.
pro Pfund abzugeben. Weiter ſoll die Abhaltung von
Fiſchkochkurſen angeregt werden. Die V olksküche
wird ſchon Mitte November erbffnet und ſo lange als
möglich und nötig in Betrieb erhalten. Gutes und
billiges Eſſen ſoll zum Preiſe von 10 Pf. pro Liter an
alle Reflektanten in beliebiger Menge abgegeben werden.
Bedürftige erhalten das Eſſen wie bisher umſonſt.
Beim Gemeinderat will man befürworten, die Dr. Krauſe
Stiftung, aus der armen Kindern warmes Frühſtück
verabfolgt wird, aus ſtädtiſchen Mitteln nach Bedarf zu
erweitern. Man glaubt, daß dieſe Mittel ausreichen
werden, die Teuerung weſentlich zu lindern oder ſie zum
mindeſten weniger fühlbar zu machen.

Merseburg und Amgegend.
23. Oktober.

(Perſongalnotiz.) Der Militäranwärter
Schkölzger in Langenſalza iſt zum Amtsgerichts
aſſiſtenten in Merſeburg ernannt worden.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
An en. e ren nete etag den 20. Novemb

S. Gröllwitz der Herbſt-Unterr ürſu ügezucht mit beſonderer Berückſtchtigung der Maſt, Her
richtung des Schlachtgeflügels für den Verkauf und
Winterbehandlung des Geflügels. Der Kurſus dauert
bis Sonnabend, den 25. November, mittags 12 Uhr.
Hauptſächlich ſoll er Frauen, Töchtern und Wirtſchafte
rinnen von Landwirken dienen, doch ſteht auch jedem
andern Jntereſſenten die Teilnahme daran offen.
Die Zentralverſammlung aller angeſchloſſenen land wirtſchaftlichen Vereine,
Die alljährlich abzuhaltende Zentralverſammlung aller
angeſchloſſenen land wirtſchaftlichen Vereine findet am
Donnerstag den 16. November d. J. vormittags 11 Uhr
im großen Sitzungsſaale des Verwaltungsgebäudes der
Kammer in Halle ſtatt.

V. R. O. Das Oberverwaltungsgericht hat eine
für die Wirte im e Merſeburgbemerkenswerte nt ſcheidung gefällt. Der
Verein der Saalbeſitzer hat eine allgemeine Aktion mit
dem Endziel eingeleitet, eine höchſtrichterliche Ent
ſcheidung, über die nach den miniſteriellen Vormativ
n en erlaſſene Polizeiverordnung des Regie
rungspräſidenten zu Merſeburg, betreffend die Ein
richtung und den Betrieb der Bierdruckvor
richt un gen vom 12. Juli 1909 herbeizuführen. Eine
Reihe von Wirten in Halle waren von der Polizeiver
waltung erſucht worden, Rückſchlagventile an ihren
Bierdruckvorrichtungen anzubringen Sie unterließen
das. einmal weil ſie glaubten zu Unrecht aufgefordert
zu ſein, dann auch weil ſie die Vorrichtung für unzweck
mäßig hielten. Jnsbeſondere waren ſie der Anſicht,
daß durch die Ventile zu viel Kohlenſäure verloren
gehe. Nach einer nochmaligen Aufforderung durch die
Polizei erhoben die Wirte Beſchwerde beim Regierungs

räſidenten und, als dieſe erfolglos blieb, die weitereDeſhroerde beim Oberpräſidenten. Auch ſie hatte keinen

Erfolg und ſo klagten denn die Wirte im Verwaltungs
ſtreitverfahren inſt dein Antrage auf Aufhebung der
Verfügung. Die in Frage ſtehende polizeiliche Ver
fügung ſtützt ſich auf den 85 der angezogenen Verordnung,
in dem geſagt iſt. Um das Eindringen von Bier in die
Kohlenſäure oder in die Druckluftleitung zu verhindern
iſt in letzterer möglichſt nahe dem Bierſaß, ein Rück
ſchlagventil anzubringen. Zwiſchen dieſem und dem
Druckminderunasventil oder dem Kohlenſäurezwiſchen
behälter oder Luftkeſſel muß eine Vorrichtung zum
Prüfen der Wirkſamkeit des Rückſchlagventiles vor
handen ſein.“ Die im VerwaltungsſtreitverfahrenklagendenWirte glaubten nun eine derartige Vorrichtung
nicht anbringen zu müſſen weil der g 15 derſelben
Verordnung beſtimmt: „Bei Bierdruckvorrichtungen,
die bisher ſchon der polizeilichen Aufſicht und der
Prüfung durch Sachverſtändige unterlagen und dieſen
entſprachen, können, ſolange nicht eine weſentliche
Anderung der Vorrichtungen eintritt, auf Grund dieſer
Polizeiverordnung nür Anforderungen geſtellt werden,
die zur Beſeitigung erheblicher Gefahren für Leben und
Geſundheit notwendig ſind oder ohne unverhältnis-
mäßige Koſten ausführbar erſcheinen. Einmal
behaupten die Wirte es handele ſich hier nicht um
derartige Anforderungeu, dann auch, ihre Vorrichtungen
hätten bisher ſchon der polizeilichen Prüſung unterlegen
Das Oberverwaltungsgericht wies jedoch die

eine

Klagen ſämtlicher Wirte zurück. Zunächſt handele esſich ler um die Frage, ob den Wirten die Ausnahme
des 815 zuſtatten komme. Das ſei nicht der Fall, denn
dort werde von einer e durch reſprochen und eine Polizeiverordnung, die das für

alle vorſchreibe, gebe es nicht. Und wenn die Kläger
ſich weiter darauf ſtützten, daß die Verordnung deshalb
ungiltig ſei, weil ſie der nötigen „Beſtimmtheit“ermangele, die nach böchſtrichterſcher Rechtſprechun
jede Polizeiverordnung haben müſſe, ſo könne man auch
dieſes Merkmal aus dem Ausdruck „unverhältnismäßi
keineswegs herleiten. Die Verfügung der Polizei
verwaltung ſei alſo zu Recht ergangen,

Der Verein für naturgemäße Geſund
heitsheitspflege hielt am Sonnabend abend im
Tivoli ſeine alljährliche Prießnitzfeier ab, die leider
nur ſchwach beſucht war. Das Programm bot ein vor
treffliches Konzert unſeres Stadtorcheſters, eine warm
herzige Anſprache des Vorſitzenden und einen Prolog,
den eine junge Vereinsdame mit gutem Ausdruck zu Gehör
brachte. Ein ſich anſchließender Ball hielt die Feſtgenoſſen
bis in die ſpäteren Nachtſtunden in beſter Stimmung bei

ſammen. S
Der Turnverein „Rothſtein“ beging am

Sonnabend abend unter zahlreicher Teilnahme von
Mitgliedern und geladenen Gäſten im Etabliſſement
Kaſino die Feier ſeines 26. Stiftungsfeſtes.
Dieſelbe wurde eingeleitet durch den Marſch „Jm Garde
ſchritt“, dem die Ouvertüre zu „Frühlingszauber“ folgte.
Hierauf ergriff der Vorſitzende des Vereins, Herr Becker,
das Wort zu einer kernigen Begrüßungsanſprache. Die
folgenden Freiübungen der Vereinsmitglieder wurden
ſehr korrekt ausgeführt und auch die anderen turneriſchen
Ubungen am Barren und das Keulenſchwingen bewieſen,
daß der Verein unter ſeiner altbewährten Leitung auf
turneriſchem Gebiete Vorzügliches zu leiſten vermag und
daß ein ſtrebſamer Geiſt im Verein herrſcht. Den Siegern
vom Turnfeſt zu Cönnern wurden die errungenen
Diplome mit herzlichen Worten überreicht und ihnen
durch ein turneriſches Hoch die Anerkennung ausge
ſprochen. Das am Schluſſe des unterhaltenden Teiles
zur Aufführung gebrachte Liederſpiel „Karolina“ oder
„Ein Lied am Golf von Neapel“ bewies, daß die Vor
führenden auch gutes ſchauſpieleriſches Talent beſaßen.
Die Aufführung ging glatt von ſtatten und erntete leb
haften Beifall. Der folgende Ball verlief in der ſchönſten
Weiſe und gab dem Feſte den Abſchluß.

Der Allgemeine Turnverein r amSonnabend anläßlich ſeines Oktobervergnügens
ſeine Mitglieder und Gäſte im Neuen Schützen-

Als angenehme überraſchung zog dihauſe“. esmalter Poſſe „Der Jongleur ber die
er e

5 egru ßte B ennecke d e Erſch enro
und nahm ſodann die Verteilung der Ehrenurkunden an

die 22 Sieger beim Gauturnfeſt in Cönnern vor, denen
außerdem noch als beſondere Ehrung vom Verein ein
Geſamtbild der Sieger überreicht wurde. Zum Schluß
hielt ein fröhlicher Reigen Akt und Jung in veſter
Stimmung zuſammen.

Der Verein ehem. 72er zu Merſeburg hielt
am Sonntag abend im Strandſchlößchen eine Abend-
unter haltung ab, die gut beſucht war. Ein Muſik
ſtück eröffnete den unterhaltenden Teil, nach dem der
eigene Männerchor des Vereins zum erſten Male in
Aktion trat und durch den Vortrag des Volksliedes
„Das ſtille Tal“ bewies, daß er über ganz reſpektable

Kräfte verfügt. Der Vorſitzende begrüßte
ie Anweſenden in einer kernigen Anſprache, ermahnte

die Kameraden zur Einigkeit, gedachte gleichzeitig des
Geburtstages Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und ließ
ſeine Rede ausklingen in einem Hoch auf das Herrſcher
paar, in das die Verſammlung lebhaft einſtimmte. Die
im Programm verzeichneten humoriſtiſchen Sachen
Puſen eine gute Wiedergabe, vor allem die einaktige

oſſe „Der Nachtwächter die von den Mitwirkenden
in muſterhafter Weiſe zur Durchführung gebracht wurde
und lebhaften Beifall fand. Ein ſloktes Tänzchen
beſchloß den gut verlaufenen Abend.

Fußballſport. Das am Sonntag zwiſchen den
erſten Mannſchaften der hieſigen Vereine B. V. „Hohen
zollern“ und B. C. „Preußen“ ſtattgefundene Ver
bandswettſpiel nahm einen äußerſt ſpannenden Verlauf.
Preußen gewann nach gutem ſchönen Spiel einen ein
wandfreien Sieg mit 52 Toren über Hohenzollern, die
ſich ſonach einmal der PreußenElf nach langer Zeit
11 Jahre beugen müßten. „Preußen“ war „Hohen
zollern“ in Ballbehandlung und Schuß bedeutend über
und kann man der Preußen Mannſchaft nur gratulieren
zu dieſem ſchönen Sieg. Bei Preußen tat jeder ſeine
Schuldigkeit, da alle wußten, was auf dem Spiele ſtand.

8 Röſſen, 22. Okt. Die Maul- und Klauen-
ſeuch e hat S leider noch mehr um ſich gegriffen, ſo d
ein zweiter Sperrbezirk aus den Gehöften Nr. 1.4 gebil
det werden mußte.

S. Niederclobicau, 22. Okt. Wie in manchen
anderen Orten, ſo hat ſich auch hier die Maul und
Klauenſeuche noch auf einige weitere Gehöfte aus
gedehnt. Es ſind deshalb die rundſtücke Nr. 18, 45
bis 47 und 64 dem Sperrbezirk angegliedert worden.

Mücheln und Amgebung.
23. Oktober.

Aus dem Kreiſe. Denjenigen Landwirten,
die nicht durch Vertrag zur Lieferung von Zuckerrüben
verpflichtet ſind, gehen günſtige Offerten zu, die dies
jährigen, mißratenen Rüben vorteilhaft zu verwerten.
Sie ſollen dieſelben im nächſten Frühjahre als Steck
linge zur Gewinnung von Rübenſamen auspflanzen.
Eine Exportfirma kauft den geernteten Rübenſamen

S



wie die Rüben überwintert
werden, ohne durch Trockenfäule und dergleichen zu
verderben. Von den Zuckerrübenarten wählt man die
uckerreichſten zum Anbau, wie auch ſolche, deren

urzeln im Boden verbleiben, da der aus dem Boden
wachſende Teil der Rübe einen geringeren Zuckergehalt
beſitzt. Von der Zuckerrübe verlangt man aber auch eine
regelmäßige, kegel, birnoderolivenförmige unveräſtelte

urzel mit glatter Oberfläche und feinen Seitenwurzeln.
Veräſtelungen der Rübe erſchweren das Waſchen. Die
Zuckerrübe ſoll ferner ein hartes, dichtes, weißes Fleiſch,
einen kleinen Kopf mit wenigen und gedrängten Blättern
beſitzen, damit bei der Ernte wenig Abfall entſteht
Dieſe Arten ſo vollkommen als möglich zu erhalten, iſt
immer wieder das Ziel der üchtung. Bei dem nor
malen Beſtande von 20000 Stück Rüben auf dem Morgen
kann ein Ertrag von 160 Mark erzielt werden, wenn
dieſelben als Stecklinge Verwendung finden.

Von der Waſſerleitung. Nachdem dasRohrnetz für unſere Waſſerleitung endlich gelegt iſt, und

die e faſt alle beendet ſind, 5 nur noch die
Waſſerpumpe. ieſe kann aber nicht ge

und gibt
3

ſie von Erfurt kommt, wo geſtreikt wird. Wie lange es
noch dauert, weiß niemand. Es iſt dies recht läſtig für
die Einwohner, da der e Brunnen auf dem Markte
und in der Mühlſtraße n ſen worden ſind. Die An
lieger dort müſſen das Waſſer bei Privatleuten im Hofe
entnehmen.

Ein Prozeß mit der Stadt. Der TierarztSteinwe hier mußte im vorigen Jahre mit ſeinem Wohn
hausneubau zwecks Verbreiterung der Mühlſtraße ein
rücken. St. will dieſes Stück bezahlt haben, die Stadt
gemeinde weigert ſich aber, den geforderten Preis zu
en Hierdurch iſt ein Streit entſtanden, auf deſſen

usgang man hier geſpannt iſt.
Schöffengerichtsſitzung zu Mücheln.

Der Bahnarbeiter Auguſt V. in Mücheln erhielt wegen
unentſchuldigter Schulverſäumnis ſeiner Tochter 8

ldſtrafe. Der Arbeiter Hermann K. in St. Ulrich
hat am 2. September und anderen Tagen im Armenhauſe
zu St. Ulrich durch lautes n ruheſtörenden Lärm
erregt und ferner ſich dem Trunk und Müßiggang derart
ergeben, daß ſeine Familie Armenunterſtützung erhalten
mußte. Er erhielt 2 Tage Haft. Der Ziegelmeiſter
Eduard H. in 9 öckerling erhielt wegen unbefugten
Betretens des Bahngleiſes 5 K Geldſtrafe. Die Arbei
ter N., K., O. aus tut mer t. hier in Unterfuchungshaft, ſind angeklagt, in der Nacht vom 8.--9. Okt.
widerrechtlich in die Mädchenſchlafräume der Arbeiter
kaſerne Eptingen eingedrungen zu ſein. Wegen gemein
ſchaftlichen Hausfriedensbruchs wurde jeder zu 1 Woche

efängnis verurteilt. Der Geſchirrführer Emil T. aus
Zöbigker iſt angeklagt, etwa 1 Zentner Rübenſchnitzel
entwendet zu haben. Wegen Mangel an Beweis, erfolgte
ſeine rer Der Schuhmachermeiſter Karl K.
aus Zorbau iſt angeklagt, am 19. Juli 1911 in FlurWenden die Jagd durch Schlingenſtellen unberechtigt aus
geübt 9 haben v während der geſetzlichen Schon
zeit. Er erhielt 75 Geldſtrafe oder 15 Tage Gefängnis.

Der Schmiedegeſelle Valentin Pl. Peter S., Egidius G.
und Egidius S., r aus Großkayna, ſind ange
klagt, in Bedra die Arbeiter Knitſch aus Krumpa und

Bohtallg aus Kämmeris vorſätzlich körperlich mißhandelt
zu haben. Es wurden e Johann Pl. zu 8 Monaten
Gefängnis T., Pl. S., Gl. zu je 80 Geldſtrafe oder 6
Tage Gefängnis. Glawasz wurde freigeſprochen.

8Schafſtädt, 22. Okt. Wie wenig noch von manchen
Leuten Wertgegenſtände vermißt werden, beweiſt der
Vorfall, daß vor etwa 10 Tagen auf hieſiger Station in
einem Abteil dritterKlaſſe guf der Bank ein Portemonnaie
mit einem anſehnlichen Geldbetrag gefunden wurde.
Bisher iſt es noch nicht möglich geweſen, den Verlierer
ausfindig zu machen, und wird, falls ſich derſelbe in der
an Zeit nicht meldet, der Betrag der Staatskaſſe

u

8 Ober-Eichſtädt, 22. Okt. Ein dreiſter
Einbruchsdiebſtahl wurde hier kürzlich in der
Wohnung des Landwirts Gr. verübt. Am hellen
Mittag drang der ſtellenloſe G. in Abweſenheit des
Beſitzers durch das Fenſter in das Haus ein. Eine
größere Summe Geld, von derem Vorhandenſein der
Dieb wußte und auf welche er es beſonders abgeſehen
hatte, fand er nicht. Er mußte ſich mit weniger wert
vollen Sachen, meiſt Lebensmitteln, begnügen. Der
Einbrecher war bei ſeiner Arbeit beobachtet und erkannt
worden, doch gelang es ihm, ſich der Verhaftung, die
bald darauf vorgenommen werden ſollte durch die Flucht
zu entziehen. Es wird indes nicht ſchwer halten, den
Dieb, der ſeine Jugend in einer Fürſorge Erziehungs
anſtalt verbrachte, feſtzunehmen.

S Lauchſtädt, 23. Okt. Jn der letzten Stadt
verordnetenſitzung wurde folgender Beſchluß gefaßt: Es
ſoll verſucht werden, möglichſt billige Speiſekar
toffeln im ganzen aufzukaufen und im einzelnen
wieder abzugeben zum Selbſtkoſtenpreis.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 28. Oktober 1811, iſt der

Graf von Morny, ein natürlicher Sohn der Königin
Hortenſta von Holland geboren. Von der Königin nach
dexem Tode mit einer Jahresrente bedacht, widmete er
ſich induſtriellen Unternehmungen, hatte aber Unglück

in ſeinen Spekulationen und im Spiel, worauf er ſich
mit der Politik beſchäftigte und ſich dem Prinzen Lud
wig Napoleon anſchloß. So leitete er als Miniſter des

den Staatsſtreich vom 2. Dezember 1851. Eine
Zeitlang war er Präſident des Geſetzgebenden Körpers,
dann franzöſiſcher Geſandter in Petersburg und endlich
von 1857 bis zu ſeinem Tode im Marz 1865 wiederum
Präſident. In dieſer Stellung zeichnete er ſich durch
Witz Reichtum an Jdeen, welkmänniſche Gewandheit
und Unparteilichkeit aus. Doch fehlten ihm ſittliche
Grundſätze und durch ſeine Frivolität und Beteiligung
an [ſchwindelhaften Finanzgeſchäften ſchädigte er nicht

iefert werden, da

will die

nur das Anſehen des Kaiſerreichs, ſondern auch die
Intereſſen Frankreichs. Er war es auch, der Napoleon
E. der verhängnisvollen Expedition nach Mexiko bewog.

r ward auf Staatskoſten vbeſtattet.

Cletterwarte.
V. W. am 24. Okt.: Abwechſelnd heiteres und wolkiges,

bbiges, kälteres Wetter mit Niederſchlägen in Schauern.
25. Okt. Zunächſt heiter, trocken, doch etwas kälter,

ruhig. Später wieder milder, windig, zunehmend bewölkt.

Luftschiffahrt.
Die neuen Militärluftſchiffe.

Berlin, 22. Okt. Der Generalinſpekteur des
Militärverkehrsweſens Generalleutnant Freiherr von
Lyncker, nahm geſtern vormittag zuſammen mit demnſpekteur des Luft und Kraftfahrweſens Oberſt

chmiedicke vom Kriegsminiſterium im Kaſernement
des Luftſchifferbatagillons in Reinickendorf eine Beſichti
gung des neuen Militärluftkreuzers „M. 4 vor.
Insbeſondere wurden die zuletzt getroffenen Keuanord
nungen des bei dem vorderen Kielgerüſt angebrachten
Flächenhöhenſteuers in Augenſchein genommen, wobei
Major Groß die notwendigen Erläuterungen und Er
klärungen gab, Von dem geplanten Aufſtieg mußte
wegen des ſtarken Windes Abſtand genommen werden.

Friedrichshaſen, 21. Okt. Das neue Militär
luftſchiff „L. Z. 9“ traf heute mittag 1 Uhr 30 Min.
auf der Fahrt von BadenBaden nach n al in
Fahrt hier ein und landete T Uhr 50 Min. glatt. An
dem Luftſchiff werden noch einige Anderungen, vorge
nommen, die ſich als zweckdienlich herausgeſtellt haben.
Der Bau des Paſſagierluftſchiffes „L. Z. 10* iſt im Roh
bau faſt fertig.

Bitterfeld, 23. Okt. Ballon „Nordhauſen“
des Sächſiſch Thüringiſchen Vereins ſtieg am Sonntag
früh 9,15 Uhr von Bitterfeld aus unter Führung des Ree Dr. Prager, Merſeburg auf.
Der Ballon nahm mit außergewöhnlicher Geſchwindigkeit
die Richtung nach Berlin und überflog ſchon gegen 10,30
Uhr Berlin in 600 Meter Höhe. Die glatte Landung er
olgte nach prächtiger Fahrt mit Rückſicht auf die nahe Oſt
ee gegen 1,15 Uhr nachmittags bei Grambin nördlich
eckermünde am kleinen Haff. An der Fahrt beteiligten

ſich Fräulein Wernicke und ſf Härtel aus Halle,
ſowie die Herren Regierungsaſſeſſor Poll und Landes
rat Roſcher aus Merſeburg.

Vermischtes.
GSéreckenstat einer Mutter) Jn OberLeutensdorf vergiftete die 48 Jahre alte Frau des Schuh

machers Priſoth ſich ſelbſt und ihre fünf Kinder
im Alter von 2 bis 16 Jahren mit Tollkirſchenſaft.
Mutter und Kinder wurden in hoffunngsloſem Zuſtand
ins Krankenhaus eingeliefert. Das Motiv zur Tat
ſollen Not und häusliche Zwietracht bilden.

in die diſche egen Typhuserkrankungen
ädtiſche Kommiſſion für Hygiene in Paris

ergreifen. Sie hat unter dem Vorſiß von Profeſſor
Roux vom PaſteurInſtitut beſchloſſen, der Partſer
Bevölkerung zu empfehlen, nur abgekochtes Trink-
waſſer zu genießen, weil typhöſe Erkrankungen infolge
des Genuſſes von Waſſer aus der Pariſer Waſſerleitung
feſtgeſtellt worden ſind.

*GBermißter Dampfer.) Der Dampfer „Segundo
del Berro, der am 1. September von Vivero nach
Rotterdam absegangen war, iſt bisher an ſeinem Be
ſtimmungsort nicht eingetroffen. Er dürfte mit
ſeiner 23 Mann zählenden Beſatzung in der Nordſee
unter gegangen ſein.

PulvererploſionineinersſSchwefelmine,)Caltaniſſetta (Sizilien), 21. Okt. Jn dem Augenblick
der Pulvererploſton in der Schwefelmine Trabonella
befanden ſich in der Mine 20 bis 30 Arbeiter, die
ſicher alle umgekommen ſind. Die Rettungsarbeiten,
bei denen 2 Vorarbeiter getötet wurden, waren erfolglos

GSchwindel mit Caruſobilletts.) Ein.großer Schwindel mit Caruſobilletts wurde Freitag abend
im Hamburger Stadttheater bei der Aufführung
des „Maskenball“ begangen. Ein unbekannter Mann
hatte ſich Galeriebilletts in großer Zahl in der gleichen
Farbe wie die richtigen Billetts drucken laſſen und vor dem
Theater verkauft. Für die Karten ließ er ſich bis 4 pro
Billett bezahlen. Erſt ſpäter, als die Uberfüllung der
Galerie auffällig wurde, kam man dem Schwindel auf die
Spur. Man hat jedoch die Beſucher mit den falſchen
Billetten die Vorſtellung ruhig zu Ende ſehen laſſen.
Der Polizei wurde ſofort Anzeige erſtattet, bisher konnte
der Schwindler noch nicht entdeckt werden.

t

Rieſenbrand in Konſtantinopel
Konſtantinopel, 21. Okt. Seit geſtern nachmittag

6 Uhr wütet in Stambul ein großer Brand, welcher
gleichzeitig in den Stadtvierteln Bajazet, unweit des

riegsminiſteriums, und im Kumkapu am Marmaraufer
zum Ausbruch kam. Mehrere hundert Häuſer ſind
bereits niedergebrannt.

Konſtantinopel, 22 Okt. Der Brand in Stam-
bul erloſch erſt gegen 2 Uhr nachts. Die Ausdehnung
des Feuers iſt dem Waſſermangel zuzuſchreiben. Die
abgebranten Stadtviertel ſind ausſchließlich von Türken,
meiſtens wohlhabenden Leuten bewohnt. Mehrere
Konaks die perſiſche Schule und eine Moſchee ſind nieder
gebrännt. Das Feuer brach in einem Konak aus. Die
Pera Zahl der abgebrannten Häuſer ſſt nicht

ekannt; ſie ſoll aber 400 überſteigen Die Schätzung
des Materialſchadens ſchwankt wiſchen 200000 und
400000 Pfund. Ein Verluſt an enſchenleben iſt nicht
ut beklagen. Der erſte Polizeibericht erklärt, daß dasFeuer dürch Unvorſichtigkeit entſtanden ſei. Während

des Brandes wurden über 50 Diebe verhaftet. Der
Brand rief in Stambul große Aufregung hervor, da ein
Übergreifen auf die angrenzenden dicht bevölkerten
Stadtviertel befürchtet wurde. Der Miniſter des

e ne

Innern und der Kriegsminiſter erſchienen auf der
Brandſtätte.

Der Brand brach in der Eminſtraße des Bajazet
viertels aus und breitete ſich in der Richtung aufKumkapu aus. Militär beteiligte ſich an den Soſch
arbeiten. Der Sultan entſandte ſeine Adjutanten an
die Brandſtätte. In Stambul herrſchte wenig Bewe
gung. Kumkapu iſt hauptſächlich von ärmeren griechiſchen
und armeniſchen Familien bewohnt.

Neueste Nachrichten.
Paris, 28. Okt. Bei einem Bankett, das ſich an die

Enthüllung eines Denkmals des Phiſikers de Romas
in Nerge anſchloß, hielt PräſidentFalliereseine
Rede, in der er ausführte, die Republik trachte danach
den Frieden aufrechtzuerhalten, würde aber keineguch
noch ſo geringe Verletzung der Ehre und
Würde Frankreichs hinnehmen.

Paris, 23. Okt. Näheres über das von
Deutſchland zu erwerbende Gebiet glaubt
der „Temps“ mitteilen zu können. Danach ſollen die
Grenzen Kameruns erweitert werden 1. durch einen im
Oſten und Südoſten von Spaniſch-Guineg gelegenen
Landſtrich, der in einer Kurve den Kongofluß erreicht;
2. durch das im Oſten und Südoſten Kameruns gelegene
Gebiet zwiſchen dem Fort Lamy und Archambault. Von
anderer Seite wird dazu gemeldet, daß Deutſchland noch
das Gebiet von Fort Archambault bis Fort Erampel be
anſprucht.

Oran, 23. Okt. Dem „Echo d'Oran“ wird aus
Udſch da gemeldet, General Toutée habe Deſtailleur,
Lorgeau und Pandoriverhaften laſſen, weil ſie
ſich der Prüfung der Steuerkaſſe widerſetzt hätten. Die
Prüfung habe das Fehlen des reglementsmäßig zu
führenden Kaſſenbuches ergeben. Dagegen ſei es un
richtig, daß ihnen Waffenſchmuggel vorgeworfen werde.
Alle drei ſeien Sonnabend abend wieder in Freiheit
geſetzt worden. Jm Zuſammenhang mit der An
gelegenheit ſeien der Kaid Habib und der Dolmetſcher
Benacef verhaftet worden, die Anſiedler und Eingeborene
ſeit drei Jahren ausgeſogen hätten. Ferner ſeien vier
Angehörige des Kaids feſtgenommen worden.

Jtallen und die Türkel.
Korfu, 23. Okt. Die italieniſche Flotte iſt

von neuem im Hafen von Preveſa erſchienen. Der
Boykott der italieniſchen Erzeugniſſe hat in allen
Häfen von Epirus begonnen.
Rom 23. Okt. Wie die Agenzia Stefani aus Kon
ſtantinopel meldet, ſtehen in Stambul vor einigen Ge
ſchäften von Jtalienern Beobachtungspoſten, die die
Leute am Eintritt verhindern. Jn Beirut und Jeru
ſalem müſſen die Jtaliener alle Abgaben bezahlen wie
die Eingeborenen.

die Revolution in Ching

Hankau, 28. Okt. Gegenwärtig herrſchtin Hankau
Ruhe. Unter den Streitkräften der Aufſtändiſchen
ſind Anzeichen großer Tätigkeit vorhanden. Es haben
bereits leichte Scharmützel ſtattgefunden, für
Montag wird ein ernſtes Treffen erwartet.

Peking, 23. Okt. Nach hierher gelangten Berichten
iſt im Norden von Kwangſi eine Brigade kaiſer
licher Truppen von Truppen der Aufſtändiſchen, die
über ſtarke Artillerie verfügten, beſchoſſen wurden. Die
Kaiſerlichen hätten ſich in Verwirrung nach
Sinyangchow zurückgez gen.

Leipzig, 23. Okt. Eine ſozialdemokratiſche
Maſſenverſammlung, die geſtern vormittag auf
dem Meßplatz ſtattfand und etwa 50 000 Perſonen zählte,

proteſtierte gegen die Lebensmittelteue-
rung. Jn einer Reſolution wurden die Offnung der
Grenzen, die Beſeitigung des Einfuhrweſens und ſofortige
kommunale Maßnahmen gefordert.

Nachod, 23. Okt. Der Textilarbeiterſtreik
in Oſtböhmen greift weiter um ſich. Gegenwärtig
ſtreiken 60 000 Arbeiter.

Tokio, 23. Okt. Jn Weſtnik explodierte die
ſtaatliche Pulverfabrik. 12 Perſonen ſind tot, 9
verwundet. 4000 Kilo Pulver wurden vernichtet Zwei
Gebäude ſind zerſtört

Produktenbörſe in Leipzig
am 21. Okt.

Weizen behauptet Gerſte, Brau
inländiſch. 201--205 bz. B. gerſte, hieſ. 200-216 bz. B.euchter unter h n über Notiz
Argentin. 240—249 bz. B. galgerſte 210-—228 bz. B.
Ruſſiſcher 240—249 bz. B. einſte über Notiz
Manitoba 240—240 bz. B ahl und Putterm 162
Roggen behauptet bis 185 bz. B.
inländiſch. 187—192 hz. B.
Poſe 187— 192 b. B.

oſener 188—192 bz. B.
Mehlpreiſe in Leipzi

Nr. 00 29,00-—29,50 Mk
28,00 Mk. ver 1060 Kg.

Hafer behauptet
inländiſch. 198-204 bz. B.
ausländiſch. 192—198 bz. B.

am 21. Okt. r rRoggenmehl Nr. 01 37,50 bis

eIn Aſiotheken Jlaoche 20.



n er terder Stadt Me le urg.
Vom 16, bis 21. Oktober 1911.
Aufgeboten: der Eiſen

dreher Paul Hagedorn u. Anna
e Nordhauſen u. Dom
pla

heſchließungen: derSchloſſer Max Kruſe und Eliſe
Hahn, Halleſche Str. 27; der Kauf
mann Joſef Hupe und Emma
Berger, Reumarkt 22; der Arbeiter
Johann Kalus u LucieHildebrecht,
Roſental 18; der Jngenieur Ewald
Mühlhaus u. Mathilde Kremmer,
Waldenburg i. Schl.; der Schloſſer
Robert Thielke und Agnes Sack,
Roter Feldweg 10; der Schloſſer
Otto Papsdorf u. Klara Brenner,
Clobigkauer Str. 11; der Gerichts Aſſeſſor Wilhelm Hoppen
ſtedt und Klarg v. Wolff, Har-
burg g. E.; derDeal Müller u. Anng
Seitenbeutel 2; derHermann Klepzig und Minna
Frenze, Breite Str. 5; der Fabrikarbeiter Max Hirſch u. Martha
Engelmann, Karlſtraße 27; der
e Willi Gundermann
1. Minna Kummer, Luiſenſtr 2der Fleiſcher Otto Pfeiffer und

Anna Fiedler. Brauhausſtr. 11.
Gebor en: dem Fahrikarbeiter

Brode 1 S r 5; demSchmied Hahn 1 T, Hüterſtr. 5;

Krieg,

dem Markthelfer Haring 1 S.
Zauchſtedter Str. 18; dem Architekt
Hinze 1 v Weißenfelſer Str. 7;

Korbmacher S

Arbeiter

Konſursmassen-Ausherſant

Kleine Ritterstrasse L.
Die vorhandenem Strobhiüöte, salen z jedem

annehm baren Preise verkaufe werd em.

Kanzlei-Sakretär

abzuberufen.

pliebenen

Merssburg, den 23. Oktober 1911
In tiefer Trauer zugleich im Namen a ler Hinter-

I regelmässig Ihre Herba- Seife
v

fott dem Allwächtigen hat es gefallen, meine
innigstgeliebte, treu sorgende NMutter, Frau Verw, Reg.-

Luise Gerhardt
geb. Walter

im 72. Jahre ihres Lobens in ein besseres Jenseils

Aifrecdi Gerhardtf-
Die Beerdigung findet Mittwoch nachwittag 8 Uhr vom

Trauerhause, Gr Ritterstr 10, aus gtatt

dem Schloſſer Schneider T
Gr. Ritterſtr. 14; dem ArbeiterKowalka 1 T., Breite Str. 24
dem Geſchirrführer Bude 1 T.
Friedrichſtr. 16.

Geſtorbe n der Tiſchler Peter
Springer, 70 J., Neumarkt 72;
der S. d. Bergarhbeiters Günther
totgeb., Ob. Breite StrAuswärtige efgebote
der Grubenarb. F. E. Schwarze
und L. Horn, Granſchütz; derArbeiter R. K. Kunth und E. A.
Theuſer, Bündorf.

Zur den Anzeigen im Standes
amt ſtud Ausweispapiere vor
zulegen

Bekanntmachung.

Die Vergütung für die in
dieſem Jahr hier einquartierten
Truppenteile wird vom 23. bis
mit 25. Otober d. 9. vormittags
im Militärbureau gegen Rückgabe
der Quartierbillets gezahlt.

Merſeburg, den 20. Okt. 1911.
Der Magiſtrat.

Zwangs- Verſteigerung.
Mittwoch den 25. Oktober er.r 11 Uhr, verſteigere ich

in Porbitz
einen Kartoſfel-Dämpfer,
einen Rübenſchneider,
ein Vertikow, 1 Kleider
ſchrank und 2 Bettſtellen

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung.

„Gaſthof zumSammelort:
Kronprinz

Reinhardt, Gerichtsvollzieher,
in Merſeburg.

Wohnung z vermieten (jähr-
lich 16 Tlr. Miete). Näheres in
der Exped. d. Bl.

i e ehe 3iſt die Parterres ge zu ver
mieten und 1. e 1912 zubeziehen. Nähervalleſche Ltraße 19, I

Die bisher von Herrn Reg.
Aſſeſſor Dr. Pitzſchke n
1. Etge. Breite Str. 15

iſt ſofort zu e rMax Herrfurth.

Manſarden Wohsnag,
2 Stuben, 1 Kammer, Küche und
Zubehör, 1. Jan. 1912 zu l

Entenplan 4.

Möhlierte won ung
(für 2 Perſonen) ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen bei

Müller, Kötzſchen.

Ermässigte Preise.

Färberei und Reinigung von Damen-,
Figurgee Möbelstofften, Pelzwerk, Federn,

Handschuhen usw.

Gardinen Wascherei.

Herren und

Schnelle Bedienung

beabſichtigen wir unter

rhleilungohalber bertanfen.

Unſer in beſter und lebhafter Straße Merſeburgs belegenes
Geſchüſts- u. Wohnhaus Kl. Ritterſtr.

günſtigen Bedingungen zu e
bei

für gen Ha

im Verbrauch

Fr. e Kl Ritterſtr. 4,
MNhnichöcſch Seſſelomnaſſech

en dem

Sparsain ung n
Schant die Märche
Man echte gegad adt die Firma

R. Oehinig- Weidlich.

Verkaufsstellen durch obiges Wsscherinne Pakt k nie

Freundliche öchloſtelle ofen
Windberg 6

Laden u. Wohnung
mit Zubehör zu vermieten und
l. Jan. 1912 zu beziehen
G. Schönberger. Gotthardtſtr. 27.

Sportwagen für Kinder,
guch für ein Vockgeſchirr geeignet,
billig zu verkauſen. Näheres in
der Exp. d. Bl
Echter deutſcher öchäſerhund

Ejährig) zu verkaufen U er
fragen in der Exped. d. Bl.

TWMöbl. Wohn und Schlaſzimmer
per ſofort zu vermieten

Unter Altenburg 34, part.
Mobl. zimmer zu vermieten

Ober-Vurgſtraße 11, 2. Et.
2 anſtändige Schlafſtellen
oder auch möbl. Zimmer

zu nSteiner Unter Schigfüch 1.gcemndliges
Drgſtraße 17.

Ein Pferd,
ſtarker Ruſſe, brauner Wallach,
s jährig, 1,48 m hoch, ſchöne Figur,
guter Zieher und Gehber, ſehr
fromm, preiswert zu verkaufen

R. Müller, Merſeburg,
Clobigkauer Str. 2.

Gebr. eintüriger weissluckierter
ersehrünk u. welsslacklerte

e Bettsteſſe m. Wunelenet Hatr.
zu verkaufen i Kariſtr

Jeden Mittwoch von 6 Uhr
abends ab

warmen Bocſchinlen,

jeden Sag W 6 Uhr
abends ab

Wurmen Phletkumm
e mpfiehlt

Fritz Schanze.
„Seit Jahren litt ich an quälender

Schlaflos
igkeit, meine Nerven u. mein Köor-
er waren total herunter. Auf

ärztl. Rat trank ich Altbuchhorſter
Markſprudel Starkquelle (Jod-
2 iſen Mangan Kochſalzquelle).

on nach wenig Flaſchen kamger heißerſehnte Schlaf wieder.
Jchtrinke Mark-Sprudelſeit4 Mon.
und u mich ſo geſund dund froh, wie nie zuvor.Arzt warm empf. Kein 95 3.
Rich. Kupper un Miene
Drogerien.

Teinthatten bei mir Keinen Erfolg.

Obermeyers Herva- s eitezuhaben

Pwrbere Npersergr je
Fillale: Mersehburg, Harkt 15.

J Sehergl- Verſanmnlg

enzels Regigarant.

„Seit längerer Zeit gebraueche ich

und verdanke ich es aussechliesslich
nur dieser, dass meine furchtbare

Gesichts-
e als auch meinewöte C Beulen u. Flechten

e Versch wunden
und iehi. einem

habe. Verschie-
dene andere an-
gewandte Seifen

Frau Frieda Ziegler, Zwickau

in allen Apoth. Drog Parfüm a Stück
50 Pf., 39970 stärker. Präp. Mk. I.

Germ. Siſhhenduns

Schellſiſch, Cabelſan, Schollen

und Zander.
n Kieler Bücklinge, ger.
Schellſiſch, Flundern, Lachs-
heringe, Bratheringe, Sardinen

Ferner:
Fiſchkonſerven,

Zzitronen, Datteln, Feigen.
W. Krähmer.

h äThenter
„Weiße Wand“

Altes Schützenhaus.

Heute Wo zum letzten
Male

e Liebe des
And. Fräulein
Anfang pünktlich 7 Uhr!

J

Von der Reſse zur e
Spezialarzt für Haut-,
Geschlechts- u. Harn-

leiden,
Biutuntersuchung

Dr Boes, Halle am Bahnhbof,
Delitescherstrasse 2.

Sprechstanden 1211- 3
Sonntag 9 10.

St. Maximi.
Dienstag den 24. Oktober d. J.,

e 8 Uhr, in der Reichs
krone“

e e Jahresbericht.Kaſſen t Etats. Vorſtandswahl.2. Goziale Probleme i. Urchriſten
tum. Paſtor Riem.

Gäſte ſind willkommen
Der Vorſtand. Werther, P.

Mittwoch früh
e Wellfleiſchee

ßelchskrone,
e ten den 24. r d. J
e großes
Es ladet freundlichſt ein

Albert Werner.

Hubold Reſanratin

S Schlagtetett.
Dienstage haugſchlacht. Wurſt

Bielig, Lindenſtraße.
DienstagW r. hausſchl Burſt

Ernſt Vogel, Lauchſtedter Str.
Dienstag

liche hauggchlachtene un

G. Fiſcher, Wagen ger
Rhenmatſennt

kranke erhalt. geg. 20 Pf. Briefmark.
Aufklg. u. Selbſthilfe. Briefadr.:
Poſtfach 135, Halle a. G. 37.

ſamenAbt. I e eder Laufbal Silnes
Verwalt.-Beamt. widm. woll.

Abt. Für Zivilanwärter m
2jähr. 4usbüldung im

Verwaltung dienst, o. m. dem
Freiw. Zeugn., oder mit

gszeugn einer 9stuf.
ſchule sowie Militäran-

würter mit dem Ziviversor-
gungsschein. Prospel

n

Prakkiſchen und theoretiſchen

Klavier Unterricht
erteilt für alle Stufen

Schühteſet.

Bezirksvertreter
Merſeburg.

Alte Feuer u. Lebensverfich.

le ſucht r erſönlichkeit. Hohe Bezüge. ff.
unter VS5 59 80 an Haaſenſtein
Vogler A.-G.. Magdeburg.

Hohen
NebenVPerdienſt

finden gebildete penſionierte Be
amte, welche in den beſſeren Ge
ſellſchaftskreiſen gute Beziehungen
unterhalten, diskret und leicht.
Gefl. Offert. erbeten unt. V N 9199

an Rudolf n n S.

M Mcier
für längere Beſchäftigung werden

e uC. Günther, Baugeſchäft.

Aleberöpnnen

für Flachbeutel und Spitztätenfinden Arbeit bei er

Arthur Kornacker.

Jung. Mädchen zur gründl.
Erlernung des Putzfaches
nimmt an
A. e Burgſtr. 13, 1. Et.
Jüng. Fräulein
o hieſ. Fabrik- Kontor r De
Gefl. Offerten 4 Z. an d
e Bl. erbeten.Ige. ſaub. Aufwartung

wöchentlich 3 mal e geſucht.Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
Verloren!

Vom Schultheiß Reſtaurant,
Schulſtraße bis zur Bahn, mit
derſelben nach Franklebenfahren, von da zur Grube Mi e
ein größerer Geldbetrag verloren.
Der ehrl. Finder wird gebeten,ſelhigen gegen 5 Mk. Be ohnung
in der Exped. d. Bl. abzugeben.
ine mattgoldeneVroſche iſt von
Vorwerk, Preußerſtr., Wagner
Bahnhof verloren gegangen. Ab
zugeben grwerk 7, I.

Warnung!
Auf meinen Feldern in i

iſt zum Vergiften der rausgelegt. Alb ert Aue
Sro r KelbePoſtler,

MuſiklehrerinAnmaſin en
won 12 bis Uhr mit nahme
der Schulferien.

1 Mat rete gegen
ng nehme

Otto Block.

Die Beleidigu räuleinHeltt ich
zurück
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